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Vorwort

Die Studiengänge am Fachbereich Soziale Arbeit und Gesundheit waren auch im Jahr 2012 stark 
nachgefragt. Alle Studiengänge verzeichneten hohe Bewerberzahlen. Auch der zunehmende 
Fachkräftemangel vor allem in den Feldern der Sozialen Arbeit und Kindheitspädagogik ist deut-
lich spürbar, z.B. durch zunehmende Anfragen der Arbeitgeber nach Absolvierenden. Inzwischen 
gib es einige besonders geeignete Studierende, denen von zukünftigen Arbeitgebern Stipendien 
angeboten wurden. Der Kooperationsvertrag mit den Fachschulen konnte  für den dualen Stu-
diengang Physiotherapie fortgeschrieben werden. Auch Studierende des Masters Soziale Arbeit 
beendeten ihr Studium erfolgreich.

Durch die intensive Beteiligung des Fachbereichs am Hochschulpakt I und II konnten zusätzli-
che notwendige Studienplätze in allen Bachelor-Studiengängen angeboten werden. Gleichzeitig 
stellte dies den Fachbereich vor große Herausforderungen (in Bezug auf Lehre, Räume und Prü-
fungen) und konnte nur durch ein hohes Engagement aller Beteiligten gelingen. Der Fachbereich 
wird sich weiter am Hochschulpakt beteiligen, und so einen Beitrag zur Verminderung des Fach-
kräftemangels in Schleswig-Holstein leisten.
Die Forschungs- und Entwicklungsaktivitäten am Fachbereich wurden fortgeführt und erstmals 
in einer Forschungs- und Transferbroschüre vorgestellt. (http://www.eksh.org/uploads/tx_ns/
Broschuere_FH_Kiel_SG_Download.pdf)

Studium und Lehre

Der Fachbereich Soziale Arbeit und Gesundheit ist das Kompetenzzentrum für Soziale Arbeit, 
Kindheitspädagogik und für den Gesundheitsfachberuf Physiotherapie und bildet in vier Studien-
gängen akademische Fachkräfte für diese Arbeitsfelder aus.

Studienangebot
	 Soziale Arbeit (Bachelor of Arts)
	 Erziehung und Bildung im Kindesalter (Bachelor of Arts)

	 Der Studiengang wird sowohl grundständig als auch als Aufbaustudium für die akademische 
Qualifizierung von Erzieherinnen und Erziehern angeboten.

	 Physiotherapie (Bachelor of Science) 
	 Voraussetzung für die Zulassung ist ein Ausbildungsplatz an einer der Kooperationsfachschu-

len für Physiotherapie: Johann Hermann Lubinus Schule – Schule für Physiotherapie, Kiel; 
Akademie Damp; AGS - Schule für Gesundheits- und Sozialberufe, Itzehoe.

	 Soziale Arbeit (Master of Arts)
	 Der Diplomstudiengang Sozialwesen ist am 31.08.2012 endgültig ausgelaufen, eine große 

Zahl von Studierenden konnte erfolgreich ihren Abschluss machen. Der Fachbereich bot un-
terstützende Maßnahmen an, z.B. eine Schreibwerkstatt.
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Alle Studiengänge werden in Schleswig-Holstein nur am Fachbereich Soziale Arbeit und Gesund-
heit der Fachhochschule Kiel angeboten und zeichnen sich durch wissenschaftliche Exzellenz und 
Praxisbezug aus. 

Der Fachbereich veröffentlicht für jedes Semester ein umfangreiches Vorlesungsverzeichnis, in 
dem Ziele und Inhalte der Module und Veranstaltungen dezidiert beschrieben sind. Das Vorle-
sungsverzeichnis kann am Fachbereich erworben und im Internet eingesehen werden.

Studiengang
Anzahl  
Studie-
rende

Anzahl  
Studierende  

in RSZ

Anteil  
weiblicher 

Studierende

Anteil  
ausländischer 
Studierende

Soziale Arbeit (B.A.) 944 737 (78,1 %) 686 (72,7 %) 43 (4,6 %)

Erziehung und Bildung im Kin-
desalter (B.A.) Grundform

130 118 (90,8 %) 112 (86,2 %) 2 (1,5 %)

Erziehung und Bildung im Kin-
desalter (B.A.) Aufbauform 43 35 (81,4 %) 38 (88,4 %) 0    (0 %)

Physiotherapie (B. Sc.) 231 212 (91,8 %) 179 (77,5 %) 3 (1,3 %) 

Soziale Arbeit (M.A.) 79 45 (57,0 %) 56 (70,9 %) 1 (1,3 %) 

Gesamt 1.427 1.147 (80,4 %) 1.071 (75,1 %) 49 (3,4 %)

Nachfragesituation

Studiengang Bewerbungen
Studienplatzangebot/ 

Zulassungszahl
Bewerbungen  

pro Studienplatz

Soziale Arbeit (B.A.) 3.982 240 16,6

Erziehung und Bildung im Kin-
desalter (B.A.) Grundform

453 45 10,1

Erziehung und Bildung im Kin-
desalter (B.A.) Aufbauform*

18 15 1,2

Physiotherapie (B. Sc.)* 85 64 1,3

Soziale Arbeit (M.A.) 151 24 6,3

Gesamt 4.689 388 12,1

* Die Bewerbungen für die Studiengänge Erziehung und Bildung im Kindesalter (Aufbauform) und 
Physiotherapie sind an zusätzliche Bedingungen geknüpft und somit reglementiert.
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Angebot von Studieninfowochen, Studieninformationstagen 
Seit jeher begrüßt der Fachbereich seine Erstsemesterstudierenden mit einer Orientierungswo-
che. In dieser, von Hauptamtlichen und ehrenamtlich engagierten Studierenden höherer Semes-
ter gleichermaßen getragenen Woche, werden die neuen Studierenden mit Inhalt und Ablauf des 
Studiums vertraut gemacht. Es gibt Hilfestellung beim Erstellen des individuellen Stundenplans, 
Vorstellungen der Studienmodule, eine Einweisung in die elektronische Ein-schreibung und vieles 
mehr. Auch informelle Einheiten zum gegenseitigen Kennenlernen kommen nicht zu kurz. Gleich-
zeitig werden auch Orientierungsveranstaltungen zu Modulen für höhere Semester angeboten.
Der Fachbereich Soziale Arbeit und Gesundheit beteiligt sich darüber hinaus jedes Semester an 
den Studieninformationstagen der Fachhochschule. In einem umfangreichen Programm werden 
den Interessierten die Angebote des Fachbereichs erläutert, im Anschluss besteht die Möglich-
keit individueller Gespräche.

Absolventinnen und Absolventen

Studiengang
Absolventen/

innen
davon weiblich

davon Ausländer/
innen

Soziale Arbeit (B.A.) 159 128 (80,5 %) 3  (1,9 %)

Erziehung und Bildung im 
Kindesalter (B.A.) 8 7 (87,5 %) 0   (08 %)

Physiotherapie (B. Sc.) 22 19 (86,4 %) 0     (0 %)

Soziale Arbeit (M.A.) 4 4   (100 %) 0     (0 %)

Gesamt 193 158 (81,9 %) 3  (1,6 %)

Leistungskatalog
Die Abschlussarbeiten (Diplomarbeit, Bachelor-Thesis, Master-Thesis) weisen eine große inhaltli-
che Bandbreite auf. Neben theoretischen werden immer wieder auch kleine empirische Arbeiten 
durchgeführt.  Wurde eine Abschlussarbeit mit 2,3 und besser bewertet und liegt das Einver-
ständnis der Studierenden zur Veröffentlichung vor, können diese in der Bibliothek der Hoch-
schule ausgeliehen werden.

Die folgenden exemplarischen zehn Abschlussarbeitsthemen geben einen Hinweis auf die breite 
Themenpalette, die in den Abschlussarbeiten behandelt wird. 

	 Die Erfahrung Angst – Aspekte eines emotionalen Phänomens und ihr Bezug zur Sozialen 
Arbeit;

	 Parteilichkeit für Frauen und Parteilichkeit für Mädchen und Jungen im Frauenhaus – Grenzen 
und Anforderungen;
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	 Balanced Score Card und Case Management. Können beide Konzepte zur Effizienz-steigerung 
in Non-Profit-Unternehmen beitragen?;

	 Zur Bedeutung von Macht in der Sozialen Arbeit;
	 Altersbilder im Wandel;
	 Das Zusammenspiel von Diabetes und Depression und die daraus folgenden Heraus-forderun-

gen für die Soziale Arbeit;
	 Barrierefreiheit als angewandte Sozialinformatik;
	 Find us on facebook – Sind soziale Online-Netzwerke für die Identitätsarbeit von Jugendli-

chen relevant und wie kann die Jugendarbeit diese gegebenenfalls professionell nutzen?;
	 Neurophysiologische Grundlagen und motorisches Lernen in der Schlaganfall-Rehabilitation 
– Golfen als innovative Therapie;

	 Erweiterung der vorhandenen Angebotsstruktur von Eltern-Kind-Einrichtungen in Kiel – Un-
terstützungsmöglichkeiten für psychisch kranke Eltern und deren Kinder.

Berufsfelder von Studierenden / Staatliche Anerkennung
Für die drei Bachelor-Studiengänge ist die Staatliche Anerkennung eine wesentliche Voraus-set-
zung für die Berufsfähigkeit (in der Sozialen Arbeit ist die Staatliche Anerkennung insbesondere 
in der öffentlichen Sozialverwaltung unabdingbar): 

	 Für die Soziale Arbeit bietet der Fachbereich den Erwerb der Staatlichen Anerkennung als 
Sozialarbeiterin/Sozialpädagogin bzw. Sozialarbeiter/Sozialpädagoge mit dem Bachelor-Ab-
schluss postgradual im Weiterbildungsangebot Staatliche Anerkennung an. Im ausgelaufenen 
Diplomstudiengang wurde diese innerhalb des Studiums in Form von zwei Praxissemestern 
erworben.

	 Studierende des Studiengangs Erziehung und Bildung im Kindesalter können die Staatliche 
Anerkennung als Kindheitspädagogin/Sozialpädagogin bzw. Kindheitspädagoge/Sozialpäda-
goge erwerben. 

	 Studierende der Physiotherapie erhalten die  staatliche Anerkennung durch das bestandene 
Staatsexamen im Rahmen ihrer Berufsfachschulausbildung. 

Weiterbildungsangebot STAE für Bachelor-Absolvierende des Studiengangs Soziale Arbeit (BASA)
	 149 Weiterbildungsteilnehmerinnen und -teilnehmer - 144 BASA und 5 Absolventinnen und 

Absolventen des Diplom-Studiengangs Sozialwesen - haben das einjährige Weiterbildungsan-
gebot STAE in 2012 begonnen.

	 109 Weiterbildungsteilnehmerinnen und -teilnehmer - 105 BASA und 4 Absolventinnen und 
Absolventen des Diplom-Studiengangs Sozialwesen - haben in 2012 nach erfolgreich absol-
viertem Berufspraktikum und Abschlusskolloquium die Staatliche Anerkennung erhalten.

	 Von den Weiterbildungsteilnehmerinnen und -teilnehmern wurden 124 Stellen im öffentli-
chen Dienst und 165 Stellen bei freien Trägern besetzt - mit zwei Ausnahmen sind alle Wei-
terbildungsteilnehmerinnen und -teilnehmer in den Ausbildungsstätten sozialversicherungs-
pflichtig beschäftigt, die meisten werden nach oder analog zu den Prakt.-Tarifverträgen im 
Öffentlichen Dienst vergütet.

	 29 Weiterbildungsteilnehmer/innen absolvier(t)en das Weiterbildungsangebot in zwei, eine 
in drei Ausbildungsstätten, 36 BASA haben bzw. hatten in 2012 Ausbildungsstätten in ande-
ren Bundesländern, 4 Weiterbildungsteilnehmer/innen mit einem Abschluss einer Hochschule 

Fachbereich  Soziale Arbeit und Gesundheit



Jahres- und Geschäftsbericht Fachhochschule Kiel 2012

132

außerhalb von Schleswig-Holstein erwerben die STAE in Schleswig-Holstein/an der FH Kiel, 
30 Teilnehmer/innen im Weiterbildungsangebot STAE arbeiten in Teilzeit.

Die Weiterbildungsteilnehmerinnen und -teilnehmer sind bzw. waren 2012 in folgenden Arbeits-
feldern tätig:

	 Hilfen zur Erziehung, Jugendarbeit, Schulsozialarbeit (88)
	 Kommunale Fachdienste Soz.päd. Hilfen, Gesundheit, Eingliederungshilfen [ASD, SPD, …] 

(69)
	 Behindertenhilfe, Sozialpsychiatrie, Suchtkrankenhilfe (59)
	 Altenhilfe (17)
	 Krankenhaussozialarbeit (17)
	 Arbeitsmarkt und Berufsbildung (14)
	 Strafvollzug, Bewährungs- und Gerichtshilfe (8)
	 Gleichstellungs-, Mädchen-/Frauenarbeit (6)
	 Migrationssozialberatung (4)
	 Sonstige (7).

Weiterbildungsangebot STAE für Bachelor-Absolvierende des Studiengangs Erziehung und Bildung im 
Kindesalter (BAEB)     

	 Acht BAEB-Absolventinnen der Aufbauform, d.h. mit einer abgeschlossenen Ausbildung als 
Erzieherin (für diese ist der Erwerb der STAE ohne Wahrnehmung des Weiterbildungsangebots 
STAE möglich) haben in 2012 das Abschlusskolloquium zum Erwerb der STAE als Kindheitspä-
dagoginnen erfolgreich absolviert.

	 Seit September 2012 haben sieben Kindheitspädagoginnen und ein Kindheitspädagoge (Ab-
solventinnen und Absolventen des grundständigen BAEB-Studiengangs) das Weiterbildungs-
angebot Staatliche Anerkennung begonnen.

	 Sieben arbeiten in Schleswig-Holstein, einer in Hamburg.
	 Sieben arbeiten in Vollzeit, eine in Teilzeit
	 Eine studiert parallel zum Weiterbildungsangebot STAE im Master-Studiengang Soziale Arbeit 

in Kiel.
	 Bei den Arbeitsfeldern handelt es sich um Schulsozialarbeit (3), Kita (1), Kita-Fachberatung 

(1), Hilfen zur Erziehung in einer Mutter-Kind-Einrichtung (1), Freiwilligendienst-FSJ/BFD (1), 
Jugendgerichtshilfe (1).

Praxissemester im Studiengang Sozialwesen (Diplom)
Der Studiengang lief zum 31.08.2012 aus. 194 Studierende schlossen in 2012 den Studiengang 
Sozialwesen (Diplom) erfolgreich ab. Aufgrund - vielfach aufwändiger -  Unterstützung durch 
das Referat für die Staatliche Anerkennung konnten 112 Studierende in den Praxissemestern 
ihre Praxissemester – insbesondere durch Erstellen bzw. Nachreichen fehlender Unterlagen/Leis-
tungsnachweise – bis zum 31.08.12 erfolgreich abschließen und ihren Diplomabschluss erwerben.

Auszeichnungen von Lehrenden
Prof. Dr. Roswitha Pioch: Lehrpreis - 3. Platz für die Veranstaltung „Aktuelle Tendenzen des 
Rechtsextrmismus“, Interdisziplinäre Wochen, Sommersemester 2012, Fachhochschule Kiel.
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Lehreinbindung von Studierenden 
Für Masterstudierende des Studiengangs Soziale Arbeit ist ab Wintersemester 2012/2013 ein 
Zusatzmodul „Lehren lernen“ eingerichtet worden. Studierende können didaktische Kompeten-
zen in der Erwachsenenbildung erwerben. Das Modul ist über zwei Semester mit insgesamt 15 
Leistungspunkten konzeptioniert und umfasst: Theorien von Lehren und Lernen, Sozialdidaktik, 
erziehungs-wissenschaftliche Voraussetzungen, Lehrmethoden usw., die Hospitation in einer Be-
rufsfachschule oder einer Fachschule für Sozialpädagogik, die Vorbereitung, Durchführung und 
Reflexion eigener Lehreinheiten und des eigenen Unterrichts in einem von drei Praxisfeldern: 
Berufliche Bildung (Fachschule /Berufsfachschule), Hochschule (Bachelorstudiengang) oder der 
Fort- und Weiterbildung, den Besuch einer Fachtagung pro Halbjahr, die für Lehrkräfte verschie-
dener Institutionen geöffnet ist. Die Modulprüfung erfolgt in Form eines Portfolios.

Im Jahr 2012 haben unabhängig vom Modul „Lehren lernen“ fünf Lehrbeauftragte, die zeitgleich 
eingeschriebene Studierende sind, 15 Semesterwochenstunden Lehre in den Bachelorstudien-
gängen Soziale Arbeit und Erziehung und Bildung im Kindesalter geleistet.

Promotionen
Im Jahr 2012 haben zwei Mitarbeiterinnen an ihren Promotionsprojekten gearbeitet. Die Arbei-
ten werden auf Basis der Kooperationsvereinbarung mit Universitäten begleitet.

Kathrin Aghamiri: Arbeitstitel der Promotion: „Weil ohne Freunde ist das für jeden so allein.“ – 
Die Aneignung eines sozialpädagogischen Angebots zum Sozialen Lernen in der Grundschule aus 
Perspektive der Kinder – eine ethnographische Fallstudie.

Yvonne Rehmann: Zur Aneignung von Demokratie durch Partizipation in Kindertageseinrichtun-
gen. Demokratieerziehung, demokratische Handlungspraxis und Demokratiebildung aus der Per-
spektive der Kinder.

Personal

Personal FB Soziale Arbeit und Gesundheit

	 Professuren 24

	 Lehrkräfte für besondere Aufgaben 7

	 Wissenschaftliche Mitarbeiter/innen 2

	 Laborpersonal | Technisches Personal | Werkstatt 1

	 Verwaltungspersonal | Bibliothek | Hausmeister 7
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Auslandsaktivitäten

Der Fachbereich kooperiert mit mehreren Partnerhochschulen im Ausland, wobei ein Schwer-
punkt auf der Kooperation in Europa liegt.

Internationale Tagungen und Konferenzen
	 Prof. Dr. Jeannette Bischkopf: Client-centered counseling of depressed patients’  families: 

Facilitating emotional coping. Paper presented at the 10th World conference for Person-
centered and Experiential Psychotherapy and Counseling, Antwerp, Belgium.

	 Prof. Dr. Jeannette Bischkopf: Focusing as self-help in chronic illness: A Qualitative Inquiry. 
Paper presented at the 10th World conference for Person-centered and Experiential Psycho-
therapy and Counseling, Antwerp, Belgium zusammen mit J. Jahn.

	 Prof. Dr. Otmar Hagemann: Oxford 26.4.2012, Using Volunteers and Service Users to Develop 
and Deliver Restorative Justice im Rahmen der Fachtagung Making Justice Systems more 
restorative vom 22.-27.4.2012.

	 Prof. Dr. Otmar Hagemann: Dubrovnik 12.5.2012, Family Group Conferencing as an Example 
of Indigenized Social Work im Rahmen des 28th post-graduate course on Victimology, Victim 
Assistance and Criminal Justice.

	 Prof. Dr. Otmar Hagemann: Den Haag 21.5.2012, Legitimate Interest of Victims in Restorative 
Justice im Rahmen des 14th International Symposium World Society of Victimology: May 20-
24th 2012, The Hague, Netherlands.

	 Prof. Dr. Otmar Hagemann: Wien 14.-15.5.2012, Gemeinschaftskonferenzen in Strafrechts-
fällen (mit R. Lummer) Österreichischer Weiterbildungsworkshop für Mediatoren und Bewäh-
rungshelfer des Vereins NeuStart.

	 Prof. Dr. Otmar Hagemann: Salzburg 8.11.2012, Der Bewährungshelfer: Komplize des Täters 
oder Agent der „wiedergutmachenden Gerechtigkeit“? im Rahmen der 4. Positionen-Veran-
staltung von NeuStart (Podiumsdiskussion).

Internationale (Drittmittel-)Projekte
	 Forschungsprojekt „Ageing in a Foreign Land” in Kooperation mit der Weltgesundheitsor-

ganisation (WHO), der New York Faculty of Medicine, der Municipality of Istanbul und dem 
Regionalverand Ruhr (RVR), seit 07/2008 Prof. Dr. Rainer Fretschner.

	 Forschungsprojekt “Improving Knowledge and Practice of Restorative Justice - A Comparati-
ve Research Study on Restorative Justice” in Kooperation mit dem Schleswig-Holsteinischen 
Verband für Soziale Strafrechtspflege; Straffälligen- und Opferhilfe e.V.. Weitere Partner 
sind das Ministerium für Justiz, Gleichstellung und Integration SH, Thames Valley Probati-
on (UK), Baltic Institute of Crime Prevention and Social Rehabilitation (Estonia), Office of 
Justice (Hungary), The European Organisation for Probation (Netherlands), City Council Ar-
changelsk (Russia), European Forum for RJ (Belgium), Projektdauer: 24 Monate (01/10/2010 

– 30/09/2012), gefördert von der EU, Prof. Dr. Otmar Hagemann und Prof. Dr. Mario Nahrwold.
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Gutachtertätigkeiten
Prof. Dr. Sylvia Kägi: Gutachterin bei Sparkling Science (BMBF von Österreich).

Studierendenaustausch
Im Berichtszeitraum waren keine ausländischen Programmstudierenden im Fachbereich.

Outgoings Gesamt

Zielland Frankreich Spanien China Tansania

Anzahl Studium im 
Ausland

1 2 1 1 5

Studierende mit Aus
landspraktikum/-thesis

Kolumbien 
1

Kanada 
1

Malawi 
1

Malta 
1

5

Anzahl studentischer TN an Auslandsexkursionen

TN an Exkursion nach 
Helsinki im September 
2012

40

TN an der Sommerhoch-
schule in Kroatien

4 44

Exkursion
Exkursion von insgesamt 40 Studierenden des Studiengangs Erziehung und Bildung im Kindesalter 
nach Helsinki. Im Mittelpunkt standen die Auseinandersetzungen mit finnischen kindheitspäda-
gogischen Erziehungs- und Bildungskonzepten. Zu diesem Thema führte die Gruppe Gespräche an 
der Universität Helsinki. Des Weiteren wurden Kindertageseinrichtungen und Einrichtungen der 
Jugendhilfe besucht. (Prof. Dr. Sylvia Kägi, Yvonne Rehmann).

Internationale Sommerhochschule
Prof. Dr. Otmar Hagemann: 28th post-graduate course on Victimology, Victim Assistance and 
Criminal Justice in Dubrovnik, Exkursion mit 4 Studierenden 30.4.-13.5.2012

Dozentenaustausch
	 Veranstaltungen Therapeutisches Basisverhalten I und II - Jan Hendrik Wibbelink, Hoge-

school Enschede.
	 Veranstaltung Life worlds of male and female juveniles and young adults – Prof. Dr. Albert 

Hauber, Universität Leiden.
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	 Veranstaltung Life worlds of minorities and prison – Paul Darby, Senior Probation Officer, 
Staffordshire und Lucinda Wallace, Psychologin und Kriminologin Her Majesty’s Prison).

	 Gastvortrag  von Prof. Miho Funakoshi / Japan zu Themen der  Kindergartenpädagogik in 
Japan.

	 Gastvortrag von  Catherine Salzinger / USA (Bundeskanzlerinstipendiatin), die über Mediati-
on im Strafrecht und diesbezüglichen Aktivitäten in den USA berichtete.

 
Internationale Hochschulkooperationen 
Prof. Dr. Sylvia Kägi: Kooperationsbesuch im Juni 2012 bei Prof. Dr. Cornelia Wustmann Professur 
für Elementarpädagogik an der Karl-Franzens-Universität Graz.

Sonstiges 
	 Prof. Dr. Volker Brinkmann: Forschungsaufenthalte im Rahmen eines Forschungsfreisemes-

ters: Theorie und Praxis intermediärer Leistungsgestaltung und Finanzierung. Wirkung und 
Nachhaltigkeit unterschiedlicher Finanzierungsformen im Welfare Mix des Hilfe - und Dienst-
leistungssystems der Sozialwirtschaft. In der Zeit von 01.03.2012 – 01.09.2012. Internati-
onal Labor Organization, Berlin und  Genf, April 2012. Wirtschaftsuniversität Wien (Vienna 
University of Economics and Business), Mai 2012  Europäisches Netzwerk für soziale Innova-
tion und Sozialwirtschaft in Brüssel, September 2012.

	 Prof. Dr. Gaby Lenz: Studienreise in das Demenzdorf Weesp/de Hogeweyk – Holland organi-
siert vom  Kompetenzzentrum Demenz, Oktober 2012.

Forschung und Entwicklung

Forschungsprojekte
Lehrende des Fachbereichs haben 2012 unter anderem folgende Forschungs- und Entwicklungs-
projekte durchgeführt:

	 AN(N)O 2015 – Aktuelle Normative Orientierungen, Geschlechteridentitäten und Berufswah-
lentscheidungen junger Frauen: Dreijähriges Forschungsprojekt gefördert vom Bundesminis-
terium für Bildung und Forschung im Rahmen der Förderausschreibung BMBF „Strategien zur 
Durchsetzung von Chancengleichheit für Frauen in Bildung und Forschung“, in Kooperation 
mit dem Institut für Interdisziplinäre Genderforschung und Diversity – Prof. Dr. Christiane 
Micus-Loos und Prof. Dr. Melanie Plößer (FH Bielefeld).

	 „Frühförderung in Schleswig-Holstein“ in Kooperation mit dem Deutschen Institut für Sozial-
wirtschaft (DISW) (gefördert vom Ministerium für Arbeit, Soziales und Gesundheit des Landes 
Schleswig-Holstein) 05/2010 bis 05/2012,  Prof. Dr. Rainer Fretschner.

	 Schlüsselkompetenzen für pädagogische Fachkräfte für Bildung in der Demokratie. Förderung 
durch: BMBF, Fördersumme: 433.270 €, Projektlaufzeit: 3/2012 bis 6/2014. Kooperations-
partner: VEK (Verband Evangelischer Kindertagesstätten), Schleswig-Holstein, Regionales 
Berufsbildungszentrum Kiel, Schleswig-Holstein; Verbundprojekt zusammen mit Prof. Dr. Ul-
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rich Bartosch, Katholische Universität Eichstätt-Ingolstadt. Das Verbundprojekt ist Teil der 
»Ausweitung der Weiterbildungsinitiative Frühpädagogische Fachkräfte« (AWiFF), Prof. Dr. 
Raingard Knauer.

	 Evaluation der Bildungsleitlinien für Kindertageseinrichtungen in Schleswig-Holstein. Förde-
rung durch: Land S-H, Projektlaufzeit: 10/2011 bis 05/2013. Kooperationspartner: Prof. Dr. 
Benedikt Stuzenhecker, Universität Hamburg, Prof. Dr. Rainer Dollase, Universität Bielefeld, 
Prof. Dr. Raingard Knauer.

	 jungbewegt – Gesellschaftliches Engagement in Kindertageseinrichtungen – Mitentschei-
den und Mithandeln, 2. Projektphase Förderung durch: sonstige Stiftungen, Fördersumme: 
215.982,00 €. Projektlaufzeit: 2/2011 bis 12/2013. Kooperationspartner: Prof. Dr. Benedikt 
Sturzenhecker, Universität Hamburg, Rüdiger Hansen, Institut für Partizipation und Bildung 
e.V., Schleswig-Holstein, Prof. Dr. Raingard Knauer.

	 Demokratie in der Heimerziehung, Förderung durch: Land S-H, Fördersumme: 76.333,91 €. 
Projektlaufzeit: 2/2011 bis 9/2012. Kooperationspartner: Dr. Remi Stork, Diakonie Rheinland-
Westfalen-Lippe. Prof. Dr. Benedikt Sturzenhecker, Universität Hamburg, Rüdiger Hansen, In-
stitut für Partizipation und Bildung e.V., Schleswig-Holstein, Prof. Dr. Raingard Knauer und 
Kathrin Aghamiri.

	 Frühdemenz aus der Subjektsicht und Anforderungen an die kommunale Vernetzung. Förde-
rung durch: BMBF, Fördersumme: 249.186 €, Projektlaufzeit: 3/2009 bis 5/2012. Kooperati-
onspartner: Alzheimer Gesellschaft e.V., Schleswig –Holstein, Sozialdienst des Universitäts-
klinikums, Schleswig-Holstein, Deutsches Rotes Kreuz, Schleswig-Holstein, Prof. Dr. Gaby 
Lenz, Prof. Dr. Marita Sperga und Dr. Petra Richter.

	 Situations- und Ressourcenanalyse in den nördlichen Stadtteilen Kiels im Auftrag der Stadt 
Kiel im Rahmen des Bundesprogramms: „Toleranz fördern – Kompetenz stärken“. Projektlei-
tung: Prof. Dr. Roswitha Pioch, Mitarbeit: von Dr. Britta Thege, Projektdauer: 1. 8. 2011 – 28. 
2. 2012.

	 Kompetenzzentrum Demenz: Fünfjährige wissenschaftliche Begleitung des Kompetenzzent-
rums Demenz in Norderstedt – Prof. Dr. Gaby Lenz und Prof. Dr. Christiane Micus-Loos.

	 Prof. Dr. Volker Brinkmann: Freisemester im Sommersemester 2012 mit folgender Forschungs-
ausrichtung: Forschungsprojekt: Theorie und Praxis intermediärer Leistungsgestaltung und 
Finanzierung. Wirkung und Nachhaltigkeit unterschiedlicher Finanzierungsformen im Welfare 
Mix des Hilfe - und Dienstleistungssystems der Sozialwirtschaft.

	 Prof. Dr. Sylvia Kägi: 
	 1. Initiierung von Erziehungs- und Bildungsprozesse in der Kindheit 
	 2. Lebenslagen- und Lebenswelten von Kindern im Sozialen Raum gestalten 
	 3. Inklusion als didaktische Herausforderung

	 Prof. Dr. Roswitha Pioch: 
	1.	Migrationspolitik im internationalen Vergleich – Gegenstand des Forschungsprojektes ist 

die Migrationspolitik in Deutschland im internationalen Vergleich. Forschungsleitend sind 
Fragen nach der migrationspolitischen Problemlösungskapazität entwickelter Wohlfahrts-
staaten im internationalen Vergleich. Im Zentrum des Forschungsprojektes stehen die 
Wechselwirkungen zwischen Sozialstaatlichkeit, Demokratie und Migrationspolitik.

	2.	Rechtsextremismus in demokratischen Gesellschaften
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Kooperationen und Mitgliedschaften
Kolleginnen und Kollegen des Fachbereichs Soziale Arbeit und Gesundheit engagierten sich auch 
2012 über Lehre und Forschung hinaus in verschiedenen Gremien, wissenschaftlichen Beiräten 
oder Funktionen in Schleswig-Holstein aber auch auf Bundesebene. Dieses Engagement ist so-
wohl Ausdruck der guten Vernetzung in unterschiedlichen Arbeitsfeldern und Entscheidungsgre-
mien als auch qualifizierend für Forschung und Lehre.

	 Vertrauensdozentin der Hans-Böckler-Stiftung – Prof. Dr. Raingard Knauer
	 Vertrauensdozentin der Hans-Böckler-Stiftung – Prof. Dr. Ingrid Gissel-Palkovich
	 Vertrauensdozentin der Rosa-Luxemburg-Stiftung – Prof. Dr. Melanie Groß
	 Vorsitzende des Fördervereins des Fachbereichs Soziale Arbeit und Gesundheit – Prof. Dr. 

Ariane Schorn; Schriftführerin: Prof. Dr. Marita Sperga
	 Vorstandsvorsitzende des Hochschulverbundes Gesundheitsfachberufe e.V. (HVG)  und Spreche-

rin der Fachkommission Öffentlichkeitsarbeit, Politik und Vernetzung  – Prof. Dr. Heidi Höppner
	 Vorsitzende im Vorstand des Instituts für Partizipation und Bildung e.V. (IPB) – Prof. Dr. 

Raingard Knauer
	 Vorstandsmitglied in der World Association for Persons Centered and Experiential Psychothe-

rapy Counselling – Prof. Dr. Jeannette Bischkopf 
	 Vorstandsmitglied der Wissenschaftlichen Vereinigung für Psychomotorik und Motologie e.V 
– Prof. Dr. Joseph Richter-Mackenstein

	 Mitglied in der Society for Psychotherapy Research  – Prof. Dr. Jeannette Bischkopf
	 Mitglied in der Fachgruppe Klinische Psychologie und Psychotherapie der Deutschen Gesell-

schaft für Psychologie  – Prof. Dr. Jeannette Bischkopf
	 Wissenschaftliche Leitung der Ausbildung zum(r) CasemanagerIn am Institut für Ausbildung 

und Fortbildung der Diakonie Schleswig Holstein (IBAF)  - Prof. Dr. Volker Brinkmann
	 Wissenschaftliche Leitung des Forschungsprojekts: Die intermediäre Leistungserstellung so-

zialer Dienstleistungen und deren Finanzierung – Prof. Dr. Volker Brinkmann
	 Wissenschaftlicher Beirat der Aus –und Weiterbildung zur Gesundheitspädagogik der LEB 

Niedersachsen – Prof. Dr. Volker Brinkmann
	 Mitglied der Deutschen Gesellschaft für Gerontologie und Geriatrie e.V. – Prof. Dr. Rainer Fretschner
	 Mitglied der Deutschen Gesellschaft für Soziologie – Prof. Dr. Rainer Fretschner
	 Mitglied der Sektion „Alter(n) und Gesellschaft“ der Deutschen Gesellschaft für Soziologie – 

Prof. Dr. Rainer Fretschner
	 Mitglied im wissenschaftlichen Beirat der Association of World Citizens Deutschland e.V. – 

Prof. Dr. Rainer Fretschner
	 Mitglied im wissenschaftlichen Beirat der Akademie für ländliche Räume Schleswig-Holstein 

e.V. (ALR) – Prof. Dr. Rainer Fretschner
	 Mitglied des Migrationspolitischen Runden Tisches der Landesregierung – Anita Gruber
	 Mitglied im Arbeitskreis bei der Ärztekammer Schleswig-Holstein: Gesundheitsversorgung 

von Migrantinnen und Migranten – Anita Gruber
	 Mitglied der World Society of Victimology – Prof. Dr. Otmar Hagemann
	 Mitglied der European Society of Criminology – Prof. Dr. Otmar Hagemann
	 Mitglied der Gesellschaft für interdisziplinäre wissenschaftliche Kriminologie GIWK – Prof. Dr. 

Otmar Hagemann
	 Mitglied des European Forum for Restorative Justice – Prof. Dr. Otmar Hagemann
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	 Mitglied in der  Kommission Pädagogik der frühen Kindheit der DGfE; Vorsitzende (gemeinsam 
mit Hilmar Hoffmann)  im Studiengangstag „Pädagogik der Kindheit“  -Prof. Dr. Sylvia Kägi

	 Mitglied in der Deutschen Gesellschaft für Erziehungswissenschaft (DGfE) Sektion Sozialpä-
dagogik – Prof. Dr. Gaby Lenz

	 Mitglied in der Gilde Soziale Arbeit – Prof. Dr. Gaby Lenz
	 Mitglied in der Sektion Frauen – und Geschlechterforschung und der Sektion Allgemeine 

Erziehungswissenschaft der Deutschen Gesellschaft für Erziehungs-wissenschaften- Prof. Dr. 
Christiane Micus-Loos

	 Mitglied in der Gilde Soziale Arbeit; Mitglied im Zentrum für transdiszip-linäre Geschlechter-
studien, Humboldt-Universität zu Berlin - Prof. Dr. Christiane Micus-Loos 

	 Mitglied im internationalen Arbeitskreis „European Network on Family Conflict and Domestic 
Violence“ – Prof. Dr. Christiane Micus-Loos 

	 Beiratsvorsitzende des Instituts Gender und Diversity der Fachhochschule Kiel – Prof. Dr. 
Christiane Micus-Loos 

	 Mitglied im Wissenschaftlichen Beirat des: Netzwerk- Grundeinkommen – Prof. Dr. Roswitha Pioch
	 Sprecherin des Arbeitskreises Migrationspolitik der Deutschen Vereinigung für Politikwissen-

schaft (zusammen mit Uwe Hunger und Stefan Rother) – Prof. Dr. Roswitha Pioch
	 Mitglied im Arbeitskreis Migration der Deutschen Gesellschaft für Politikwissenschaften – 

Prof. Dr. Roswitha Pioch 
	 Mitglied der Deutschen Vereinigung für Politikwissenschaft (DVPW) – Prof. Dr. Roswitha Pioch 
	 Mitglied der Deutschen Gesellschaft für Soziologie (DGS); Sektionen Sozialpolitik, Migration 

und ethnische Minderheiten, Rechtssoziologie, Biographieforschung – Prof. Dr. Roswitha Pioch
	 Mitglied im European Social Policy Network, ESPA-net – Prof. Dr. Roswitha Pioch
	 Mitglied der European Sociology Association (ESA) – Prof. Dr. Roswitha Pioch
	 Mitglied der Society of Advanced Studies of Economy (SASE) – Prof. Dr. Roswitha Pioch
	 Mitglied der AG - Inter-kulturelle Soziale Arbeit (AG-IKSA) – Prof. Dr. Roswitha Pioch
	 Mitglied im Basic Income European (Earth) Network BIEN– Prof. Dr. Roswitha Pioch 
	 Beauftragter für wissenschaftliche Studien im Deutschen Berufsverband der MotopädInnen/

MototherapeutInnen DBM e.V. – Prof. Dr. Joseph Richter-Mackenstein
	 Deutsche Gesellschaft für Psychologie (DGPs) – Prof. Dr. Joseph Richter-Mackenstein
	 Aktionskreis Psychomotorik (AKP) – Prof. Dr. Joseph Richter-Mackenstein
	 Deutschen Berufsverband der Motopäden/Mototherapeuten (DBM) – Prof. Dr. Joseph Richter-

Mackenstein
	 Wissenschaftliche Vereinigung für Psychomotorik und Motologie (WVPM) – Prof. Dr. Joseph 

Richter-Mackenstein
	 Mitglied in gesa - Ein schleswig-holsteinisches Netzwerk zur be-trieblichen Gesundheits-

förderung Ministerium für Arbeit, Soziales und Gesundheit Schleswig-Holstein  - Prof. Dr. 
Katharina Scheel 

	 Mitglied der Jury des Antje-Hüter-Becker-Preises - Prof. Dr. Katharina Scheel 
	 Mitglied der Jury des IFK-Wissenschaftspreises; Mitglied des Hochschulverbundes Gesund-

heitsfachberufe e.V. (HVG) - Prof. Dr. Katharina Scheel 
	 Mitglied der Deutschen Vereinigung für Sportwissenschaft (dvs), Sektion Sportsoziologie  - 

Prof. Dr. Katharina Scheel 
	 Mitglied des Zukunftsrats der Zukunftsinitiative Physiotherapie  - Prof. Dr. Katharina Scheel 
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Projekte und Veranstaltungen

Studentische Projekte

Professionszirkel in der Sozialen Arbeit
Nach dem Konzept von T. Harmsen sind Professionszirkel strukturierte Arbeitsgruppen, die 
grundlegende professionelle Fragestellungen bearbeiten sowie Orte der systematischen Rela-
tionierung von Theorie und Praxis. Unter der Anleitung zweier Studierenden gab es im Som-
mersemester 2012 einen solchen Professionszirkel für Studierende aller Studiengänge und aller 
Semester des Fachbereichs.

Praxismesse Soziales
Organisiert von Studierenden und Fachschaft des Fachbereichs Soziale Arbeit und Gesundheit 
fand am 09.05.2012 die Praxismesse Soziales statt mit Fachvorträgen zum Thema Fachkräfte-
mangel, Firmenpräsentationen und Ausstellern aus der Sozialen Arbeit. Als weiterer Veranstalter 
konnte das Team Akademische Berufe der Agentur für Arbeit Kiel gewonnen werden.

PraxisSchnack
In dieser von Studierenden ins Leben gerufenen und organisierten Reihe berichten Praktikerin-
nen und Praktiker aus der Sozialen Arbeit von ihrem Berufsalltag. Im Jahr 2012 gab es einen 
Vortrag zur Schulsozialarbeit sowie einen Vortrag zur Arbeit in einer Jugendbildungsstätte.

„Auf Augenhöhe – du bestimmst mit!“
Praxisforschungsprojekt mit Studierenden: Begleitung, Dokumentation und Auswertung des 
ersten Kinder- und Jugendhilfekongresses Schleswig-Holsteins; 16. – 17.04.2012; Schloss Noer; 
www.jugendhilfekongress-sh.de, betreut durch Kathrin Aghamiri.

Arbeitsgruppe zur Familienfreundlichen Hochschule
Interessierte Studierende können fachbereichsübergreifend Ideen und Konzepte zur Vereinbar-
keit von Familienarbeit und Studium diskutieren. Begleitet wird die AG von der Gleichstellungs-
beauftragten des Fachbereichs Prof. Dr. Christiane Micus-Loos sowie Prof. Dr. Marita Sperga und 
Prof. Dr. Gaby Lenz.

Veranstaltungen und Tagungen

Boy’s Day 2012
Die Gleichstellungsbeauftragten Prof. Dr. Christiane Micus-Loos und Prof. Dr. Melanie Plößer 
haben anlässlich des Boys‘ Day – Jungen Zukunftstag 2012 am Donnerstag, 26. April 2012 – 
männliche Jugendliche zum Thema „Männlichkeiten und Soziale Arbeit“ an den Fachbereich So-
ziale Arbeit und Gesundheit eingeladen. Am Vormittag besuchten ca. 30 männliche Jugendliche 
Erstsemesterseminare, um einen Einblick in das Studium der Sozialen Arbeit zu bekommen. Nach 
einem gemeinsamen Mittagessen ging es dann in einem von Studierenden vorbereiteten Quiz 
um Fragen rund um das Thema Geschlechterverhältnisse und Rollenbilder in der Soziale Arbeit.
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Kieler Kindheitspädagogische Abendvorlesungen 2012
Im Rahmen der Veranstaltungsreihe lädt  der Fachbereich alle an Kindheitspädagogik Interessier-
te (pädagogische Fachkräfte, Eltern, Lehrkräfte und die interessierte Öffentlichkeit) zu einem 
Dialog in die Fachhochschule Kiel ein. Im Anschluss an die  Abendvorlesungen bietet sich die 
Möglichkeit, ins Gespräch zu kommen und so das Netzwerk der Kindheitspädagogik in Schleswig-
Holstein weiter zu knüpfen.

	 Bildung und Erziehung in Kindertageseinrichtungen – Das „Infans Konzept der Frühpäda-
gogik“ im Kontext frühpädagogischer Diskurse. Vortrag von Hans-Joachim Laewen, infans 
(Institut für angewandte Sozialforschung / frühe Kindheit e. V.) am 9. Mai.

	 „Schulsozialarbeit – Chancen und Voraussetzungen zur Gestaltung der Lebensbedingungen 
von Kindern in der Schule“? Vortrag von Kathrin Aghamiri, FH Kiel am 16. Oktober.

	 Die Krippe als Bildungsort. Vortrag von Prof. Dr. Ursula Stenger, Universität Köln am 13. No-
vember.

Symposium anlässlich des 10-jährigen Jubiläums des Studiengangs Physiotherapie
Tagung „Welche TherapeutInnen braucht das Land? Qualität und Sicherung der Physio-
therapie von morgen“. Im Rahmen der Tagung anlässlich des 10-jährigen Jubiläums wur-
de auch die weitere Entwicklung des Studiengangs als Potential für die regionale Gesund-
heitsversorgung diskutiert. 24.03.2012, Prof. Dr. Heidi Höppner, Prof. Dr. Hauke Mommsen. 

Schulsozialarbeit in Aus-, Fort- und Weiterbildung
Fachtagung in Kooperation mit der CAU Kiel und der Stadt Kiel, Moderation der Tagung durch 
Kathrin Aghamiri und  Prof. Dr. Fabian Lamp. 29.03.2012, CAU Kiel.

Sozialwirtschaft: Sozialunternehmertum (EU Perspektive ), Social Entrepreneur und/oder Solidaröko-
nomie?
Tagung im  Rahmen  der Veranstaltungsreihe Sozialwirtschaftliche Diskurse an der FH Kiel, 14.11. 
2012, Prof. Dr. Volker Brinkmann.

Zukunft und Gestaltungsfähigkeit des Sozial- und Gesundheitsmarktes
Vorträge und Podiumsdiskussion, mit J. Benford Bertelmann Stiftung Gütersloh, Volker Brinkmann FH 
Kiel/FB SG G. Ernst-Basten Vorstand des Paritätischen, Schleswig Holstein, R. Fretschner FH Kiel/FB 
SG, B. Scheck Universität Hamburg, Fakultät Wirtschaft und A. Kraake DRK, Generalsekretariat Berlin. 
Einladung der Bertelsmann Stiftung zum Expertengespräch: Soziale Investitionen im Rah-
men der deutschen Sozialwirtschaft, am 24.10.2012, Haus der Bundespressekonferenz, Berlin 
Netzwerktagung für Führungskräfte und Controllerinnen und Controller aus den Bereichen der 
SGB II, VIII, XII,  Die Netzwerktagung fördert den Austausch von Führungskräften und Cont-
roller/innen zu Steuerungsthemen in den Alter, Pflege, Rehabilitation, Gesundheit, Steuerung 
sozialer Dienste durch den Deutschen Verein für öffentliche und private Fürsorge (DV), Hannover 
15.10.2012, Prof. Dr. Volker Brinkmann.
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Abschluss der berufsbegleitenden Weiterbildung in systemischen Interventionsstrategien am Institut 
für systemische Studien (ISS), nach den Rahmenrichtlinien für die Zertifizierung der Systemi-
schen Gesellschaft- Deutscher Verband für systemische Forschung, Therapie, Supervision und 
Beratung in Hamburg am 25.2.2012.
Die eigenständige Forschungsfrage, in diesem Kontext,  ist der Nachweis der methodischen 
Kompatibilität psychodramatischer und systemischer Beratung durch Organisationsaufstellun-
gen und deren synergetischer Wirkungsweise, Prof. Dr. Volker Brinkmann.

Die Mädchen überholen die Jungs in der Schule – und damit auch in Punkto Berufschancen
Der Übergang Schule-Beruf in diskursanalytischer Perspektive; Vortrag und Diskussion mit Prof. 
Dr. Susann Fegter, Prof. Dr. Christiane Micus-Loos, 11/2012.

Restorative Justice - Theorie und Methoden 
Fachtagung Restorative Justice – Aus Sicht des P̀robation Servicé  und der Bewährungshilfe
Fachtagung FH/ S-H Verband für Soziale Strafrechtspflege Straffälligen- und Opferhilfe/ SH Jus-
tizministerium, Kiel 8.3.2012, Prof. Dr. Otmar Hagemann.

Innenwelten von Frühdemenz
Fachtagung,  Präsentation von Forschungsergebnissen, veranstaltet vom ifoebb (Institut für 
familiale und öffentliche Erziehung, Bildung, Betreuung e.V.) und der Fachhochschule Kiel an der 
JWG Universität Frankfurt am Main, Prof. Dr. Gaby Lenz.

Deutsche Migrations- und Integrationspolitik im europäischen Vergleich
Tagungsorganisation, Tagung des Arbeitskreis ‚Migrationspolitik‘ der DVPW, Max-Planck-Institut 
zur Erforschung multireligiöser und multiethnischer Gesellschaften in, Göttingen 27. und 28. 
Januar 2012, Prof. Dr. Roswitha Pioch.

Türkei-Deutschland: 50 Jahre Migration und Integration
Tagungsteilnahme, Discussant der Tagung für junge Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler, 
Universität Münster, 31. August und 1. September 2012, Prof. Dr. Roswitha Pioch.
 
Migration und Demokratie
Tagungsorganisation, Herbsttagung des Arbeitskreises Migration der DVPW, 7. bis 9. Oktober 
2012, Studienhaus Wiesneck bei Freiburg im Breisgau, Prof. Dr. Roswitha Pioch.

Vorträge und Veröffentlichungen
www.fh-kiel.de/Veroeffentlichungen2012
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Vorwort

Der Fachbereich Wirtschaft ist mit 1.759 Studentinnen und Studenten der größte Fachbereich der 
Hochschule. Die Anzahl der Studentinnen und Studenten blieb nahezu konstant und stieg im Ver-
gleich zum Vorjahr um 17 Studierende. 758 von 1.759 Studierenden sind weiblich, dies entspricht 
43% aller Studierenden am Fachbereich Wirtschaft.

Am Fachbereich Wirtschaft gibt es neben dem klassischen Studium der Betriebswirtschaftslehre 
(Bachelor/Master) noch das Studium der Wirtschaftsinformatik (Bachelor/Master), die Techni-
sche Betriebswirtschaftslehre (Master) sowie die nicht-konsekutive Betriebswirtschaftslehre 
(Master). Darüber hinaus werden auch Onlinestudiengänge für Betriebswirtschaftslehre (Bache-
lor) sowie Wirtschaftsinformatik (Bachelor) angeboten. Seit dem Sommersemester 2012 wird der 
Onlinestudiengang Betriebswirtschaftslehre als Teil- und Vollzeitstudium angeboten.

Vielfalt, Internationalität und Anwendungsorientierung sind die Profilelemente des Fachbe-
reichs Wirtschaft. Der Schwerpunkt liegt dabei auf der Vermittlung praxisbezogener Studienin-
halte mittels aktiver Lehr- und Prüfungsformen. Zu einer guten beruflichen Qualifikation gehört 
neben praxisrelevanten Inhalten auch eine breite theoretische Qualifikation. Breiter Einsatz von 
IT-Lösungen, Integration eines Praxissemesters und eines Auslandsaufenthalts in den Studie-
nablauf fördern die fachlichen und persönlichen Kompetenzen der Studierenden und bereiten sie 
auf ihre zukünftigen Aufgaben in einer internationalisierten und globalisierten Wirtschaft vor.
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Studium und Lehre

Studienangebot

Studiengang
Anzahl  
Studie-
rende

Anzahl  
Studierende  

in RSZ

Anteil  
weiblicher 

Studierende

Anteil  
ausländischer 
Studierende

Betriebswirtschaftslehre (B.A.) 1.066 662 (62,1 %) 505 (47,4 %) 94 (8,8 %)

Betriebswirtschaftslehre 
(M.A.)

110 74 (67,3 %) 59 (53,6 %) 8 (7,3 %)

Betriebswirtschaftslehre on-
line (B.A.) 129 98 (76,0 %) 72 (55,8 %) 4 (3,1 %)

Betriebswirtschaftslehre on-
line Teilzeit (B.A.)

22 22 (100 %) 14 (63,6 %) 0 (0 %)

Wirtschaftsinformatik (B.A.) 172 106 (61,6 %) 14 (8,1 %) 18 (10,5 %)

Wirtschaftsinformatik (M.A.) 46 35 (76,1 %) 7 (15,2 %) 5 (10,9 %)

Wirtschaftsinformatik online 
(B.Sc.) 41 36 (87,8 %) 2 (4,9 %) 1 (2,4 %)

Technische Betriebswirt-
schaftslehre (M.A.)

65 47 (72,3 %) 17 (26,2 %) 7 (10,8 %)

Betriebswirtschaftslehre nicht 
konsekutiv (M.A.)

108 58 (53,7 %) 68 (63,0 %) 16 (14,8 %)

Gesamt 1.759 1.138 (64,7 %) 758 (43,1 %) 153 (8,7 %)

Angebot von Studieninfowochen, Studieninformationstagen 
	 Firmenkontakttag 2012
	 Fachhochschulinfotage (FIT)
	 Schnupperstudium (für ausgewählte Module wie z. B. Mikro- und Makroökonomie)

Angebot von Vorbereitungskursen
	 Mathe-Vorkurs
	 Statistik Tutorium
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Nachfragesituation

Studiengang Bewerbungen
Studienplatzangebot/ 

Zulassungszahl
Bewerbungen  

pro Studienplatz

Betriebswirtschaftslehre (B.A.) 1.834 190 9,7

Betriebswirtschaftslehre (M.A.) 397 40 9,9

Betriebswirtschaftslehre online 
(B.A.)

94 40 2,4

Betriebswirtschaftslehre online 
Teilzeit (B.A.)

46 40 1,2

Wirtschaftsinformatik (B.A.) 101 43 2,3

Wirtschaftsinformatik (M.A.) 20 40 0,5

Wirtschaftsinformatik online 
(B.Sc.)

39 40 1,0

Technische Betriebswirtschafts-
lehre (M.A.)

29 40 0,7

Betriebswirtschaftslehre nicht 
konsekutiv (M.A.)

233 33 7,1

Gesamt 2.793 506 5,5

Geplante Weiterbildungsstudiengänge/ -angebote
	 ab 2014 Online-Master BWL 
	 ab 2014 Online-Master Wirtschaftsinformatik
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Absolventinnen und Absolventen

Studiengang
Absolventen/

innen
davon weiblich

davon Ausländer/
innen

Betriebswirtschaftslehre 
(B.A.) 163 84 (51,5 %) 13   (8,0 %)

Betriebswirtschaftslehre 
(M.A.) 48 20 (41,7 %) 3   (6,3 %)

Betriebswirtschaftslehre 
online (B.A.)

Studiengang startete zum WS 10/11 – 	
noch keine Absolventen/innen

Betriebswirtschaftslehre 
online Teilzeit (B.A.)

Studiengang startete zum WS 10/11 – 	
noch keine Absolventen/innen

Wirtschaftsinformatik (B.A.) 23 2   (8,7 %) 1   (4,3 %)

Wirtschaftsinformatik (M.A.) 13 4 (30,8 %) 2 (15,4 %)

Wirtschaftsinformatik 	
online (B.Sc.)

Studiengang startete zum WS 10/11 – 	
noch keine Absolventen/innen

Technische Betriebswirt-
schaftslehre (M.A.) 24 8 (33,3 %) 0      (0 %)

Betriebswirtschaftslehre 
nicht konsekutiv (M.A.) 29 15 (51,7 %) 5 (17,2 %)

Gesamt 300 133 (44,3 %) 24  (8,0 %)

Berufsfelder von Studierenden 
	 Wirtschaftsinformatikerinnen/ Wirtschaftsinformatiker: z. B. IT-Consulting und Software-

Architektur
	 Betriebswirte/innen: Controlling, Wirtschaftsberatung, Steuerprüfung 
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Personal

Es konnten im Jahr 2012 Prof. Dr. Sylvia Bös als Professorin sowie Ute Liepolt als Lehrbeauftrage 
für den Fachbereich gewonnen werden.

Herr Ibrahim Aksu wurde als nicht-wissenschaftlicher Mitarbeiter neu eingestellt.

Personal FB Wirtschaft

	 Professuren 34

	 Honorarprofessuren 2

	
Lehrkräfte für besondere Aufgaben | Wissenschaftliche Mitarbeiter/
innen

7

	 Laborpersonal | Technisches Personal | Werkstatt 3

	 Verwaltungspersonal | Bibliothek | Hausmeister 8

Auslandsaktivitäten

„Gehe ins Ausland!“ – mit diesem Motto wirbt der Fachbereich Wirtschaft für sein zentrales Pro-
filelement Internationalität. Die internationale Ausrichtung spiegelt sich unter anderem in der 
aktiven Pflege zahlreicher Partnerschaften in Europa und der Welt, in der Mobilität Studierender 
und Lehrender im Rahmen dieser Programme und darüber hinaus und in einem wachsenden An-
gebot vor Ort in Kiel. Die „internationalisation at home“ konkretisiert sich in internationalen 
Lehrenden, englischsprachigen Lehrveranstaltungen und einer Studierendenschaft verschiedens-
ter Bildungshintergründe.

Internationale Tagungen und Konferenzen
Zwischen Helsinki und dem slowenischen Celje besuchten Vertreter des Fachbereichs Tagungen 
und Konferenzen.

„Auf den Spuren des Rechts“ veranstaltete das schweizerische Institut „Mensch, Arbeit, Unter-
nehmen“ (i mau) im Juni 2012 das 5. Heinrich-Freese-Seminar mit den Fachhochschulen Dort-
mund und Kiel. Für die FH Kiel nahmen Prof. Dr. Carl Schütte und Prof. Dr. Thomas Weiß in 
Vertretung für Herrn Prof. Dr. Beer teil.

Unter dem Motto „Die Zukunft zählt - Herausforderungen und Potenziale von Wissensnetzwerken“ 
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referierten Prof. Dr. Doris Weßels und M.A. Annelie Tallig im Mai 2012 auf der Internationalen Kon-
ferenz für angewandtes Wissensmanagement an der Donau-Universität Krems „Wissen im Dialog”.
Auf der Celje International Summer School, Slowenien, im Juni 2012 hat Herr Prof. Dr. Rune Gu-
lev als Lead Panel Member am Runden Tisch “Why do Europeans Cooperate?” teilgenommen und 
einen internationalen Workshop zum Thema „Bridging Cultural Differences between Stakeholders 
with Opposing Values“ durchgeführt. 

Frau Carina Wegner, M.A., vertrat den Fachbereich Wirtschaft im Mai 2012 auf der 6. Fachkonfe-
renz zur internationalen Mobilität deutscher Studierender und der Study World, 8. Internationale 
Messe für Studium, Praktikum und Akademische Weiterbildung, in Berlin. Im September 2012 
nahm sie für den Fachbereich an der 24th Annual EAIE Conference in Dublin teil.

Internationale (Drittmittel-)Projekte
Das Institut für Controlling (Frau Prof. Dr. Vanini) und das Institut für Wirtschaftsinformatik 
(Frau Prof. Dr. Weßels) am Fachbereich Wirtschaft starteten 2012 in Phase 2 eines deutsch-dä-
nischen Projekts zur professionellen Wissensnutzung. Das 2010 beginnende Interreg IVa-Projekt 
WIN/VIN | Wissen nutzen im Norden mit dem Wissenschaftszentrum Kiel, der Syddansk Universi-
tet/ University of Southern Denmark und Business Kolding, Dänemark wurde als Projekt Wissens-
markt – WIN/VIN im September 2012 neu bewilligt.

„Wissen ist die einzige Ressource, die durch ihren Gebrauch kontinuierlich wächst.“ Das abge-
schlossene Initialprojekt WIN-VIN | Wissen nutzen im Norden befasste sich mit dem Erkennen 
und Benennen aller Dimensionen von Wissen.

„Wissensmarkt WIN-VIN“ stellt die Wissensvermittlung in den Mittelpunkt. Wissen wird nur zu 
etwa einem Drittel über formelles Lernen vermittelt. Erfahrungswissen sowie zusätzliche persön-
liche Fähigkeiten und individuelle Fertigkeiten ergänzen das formale Fach- und Methodenwissen. 
Genau diese Dimensionen des Wissens modellhaft zu unterstützen und Pilotvorhaben zu initiie-
ren, ist Anliegen des Projekts Wissensmarkt WIN-VIN.

Darüber hinaus hat erneut ein studentisches Projektteam im Rahmen der Veranstaltung „Pra-
xisprojekt Software Engineering“ von Prof. Dr. Dirk Frosch-Wilke an einem 5-wöchigen internatio-
nalen Projekt mit der PennState University (USA) teilgenommen.

Mit dem Zentrum für Geoinformation an der CAU unterhält Herr Prof. Dr. Dirk Frosch-Wilke  eine 
Forschungskooperation. Im Rahmen einer kooperativen Dissertation werden hierbei die Möglich-
keiten des Einsatzes von Process Mining Methoden im Rahmen der elektronisch gestützten Lehre 
in den Geowissenschaften untersucht.

Das Institut für Marketing (Herr Prof. Dr. Hardiman) und das Institut für Wirtschaftsinformatik 
(Herr Prof. Dr. Frosch-Wilke) starteten Ende 2012 ein deutsch-dänisches Projekt zum Aufbau 
eines Kompetenznetzwerkes im Bereich gesunden Alterns. Das 2012 begonnene Interreg IVa-
Projekt HANC - Healthy Ageing Network of Competence in Southern Denmark - Northern Schles-
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wig-Holstein mit der Syddansk Universitet/University of Southern Denmark, der Fachhochschu-
le Flensburg, Landesvereinigung für Gesundheitsförderung in S.-H. e.V., der WelfareTechRegion, 
dem Odense University Hospital und der Muthesius Kunsthochschule wurde in 2012 genehmigt. 
HANC zielt darauf ab, die Herausforderungen des demographischen Wandels anhand eines star-
ken, alle Akteure dieses Feldes integrierenden Netzwerks zu etablieren. Das Projekt wird die 
Kompetenzen innerhalb der Regionen Nord-Schleswig-Holstein und Süd-Dänemark auf-zeigen, 
ein branchenübergreifendes und grenzüberschreitendes Netzwerk zwischen Wissenschaft, Indus-
trie, Anbietern von Gesundheitsdienstleistungen und Regionalverwaltungen begründen. Zudem 
wird das Projekt einen Rahmen für grenzüberschreitende Forschung und Entwicklung schaffen 
und ein einzigartiges Profil einer Healthy Ageing Region entwickeln.

Herr Prof. Dr. Rune Gulev kooperiert im Rahmen eines mit Mitteln des Life Long Learning Pro-
grammes geförderten Forschungsprojekts mit der International School for Social & Business Stu-
dies, Slowenien, im Rahmen eines „Small Business Management Training Programms“. Das Projekt 
zielt auf die Entwicklung eines Programms, das sich vorrangig an die (zukünftigen) Manager klei-
nerer und mittlerer Unternehmen richtet. Ziel des Programms ist die Vermittlung bzw. Steigerung 
der Kernkompetenzen mit Blick auf Profitabilität, Innovation und Wachstum.

Gutachtertätigkeiten
Frau Prof. Dr. Ute Vanini war 2012 als Gutachterin für die österreichische Forschungsförderungs-
gesellschaft FFG tätig. Außerdem ist sie externe Supervisorin für die Promotion von Annelie 
Tallig an der Syddansk Universitet.

Studierendenaustausch

Incomings Gesamt

Herkunftsland Dänemark Estland
Frank-
reich

Polen Spanien UK

Anzahl 2 1 4 1 11 1 20

Outgoings Gesamt

Zielland Austra-
lien

Finnland Estland Polen Mexico
Norwe-

gen

Anzahl Studium im 
Ausland

2 2 3 3 1 4

Zielland Schwe-
den

Spanien Südafrika Türkei UK USA

Anzahl Studium im 
Ausland

7 4 6 16 3 3 49
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Studierende mit Aus
landspraktikum/-thesis

China 
1

Indien 
1

Mexiko 
1

Spanien 
1

Türkei 
1

UK 
2

Studierende mit Aus
landspraktikum/-thesis

USA 
2

9

Fremdsprachliches Lehrangebot
Das Angebot englischsprachiger Lehrveranstaltungen wurde konstant gehalten. Insgesamt konn-
ten Studierende 2012 jeweils pro Semester im unter- wie postgradualen Bereich bis zu 70 ECTS 
im Rahmen englischsprachiger Lehrveranstaltungen erlangen.

Dozentenaustausch
Am Fachbereich Wirtschaft haben die Volkswirtschaftlerin Frau Romante Buciene, Präsidentin 
der litauischen Vereinigung für Lehrende der Ökonomie, Fachbereichsleitung und Lehrende am 
Vilniaus Kolegija/University of Applied Sciences und Frau Dr. Anne-Marie Peen Rodt, Syddansk 
Universitet/ University of Southern Denmark, als Gastdozentinnen gelehrt. 

Frau Romante Buciene hat im April 2012 gemeinsam mit Herrn Prof. Dr. Gulev eine Gruppe deut-
scher und internationaler Studenten unterrichtet. Frau Dr. Peen Rodt hat über zwei Semester im 
Rahmen der Interdisziplinären Wochen „International Conflict Management“ gelehrt.

An der Kieler Partnerhochschule University of the Sunshine Coast in Australien hat Herr Prof. Dr. 
Gordon Eckardt hat von November 2012 bis März 2013 einen Forschungs- und Lehraufent-halt 
absolviert.

Frau Annelie Tallig hat im Rahmen ihrer Promotion an der Syddansk Universitet Kolding/ Univer-
sity of Southern Denmark im Wintersemester 2012/13 Management Accounting gelehrt.

Im Oktober 2012 war Prof. Dr. Dirk Frosch-Wilke im Rahmen des ERASMUS-Programms zur Leh-
rendenmobilität an der Turku University of Applied Sciences (Finnland). Dort hat er im Master-
Studiengang „Business Information Systems“ Vorlesungen zum Thema „Business Intelligence 
with SAP Netweaver“ gegeben.

Im Rahmen der Celje International Summer School, Slowenien, im Juni 2012 hat Herr Prof. Dr. 
Rune Gulev Intensivkurse in den Bereichen Management und Kultur gehalten.

Internationale Hochschulkooperationen
Der Fachbereich Wirtschaft pflegt weltweit Partnerschaften zu insgesamt 38 Hochschulen. Der 
Umfang des Mobilitätsangebots an die Studierenden im Rahmen dieser Kooperationen reicht von 
einem oder zwei Auslandssemestern bis hin zum Absolvieren eines Doppelabschlusses an einer 
Partnerhochschule. 
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Im akademischen Jahr 2012 konnte eine weitere Partnerhochschule hinzugewonnen, drei be-
stehende Kooperationen vertieft werden. Mit der spanischen Hochschule Universidad de Alcalá 
konnte ein Kooperationsabkommen im Bereich der Promotion abgeschlossen werden.

Im Folgenden eine Übersicht der Kooperationspartner für den Studierenden- und Dozentenaus-
tausch:

Belgien
	 IESN (Haute école d énseignement de Namur)

Frankreich
	 Université de Bretagne Occidentale
	 Université Lyon I Université de Montpellier I
	 Université Paris-Sud XI Université de Poitiers Université de Savoie 

Spanien
	 Universidad de Almería 
	 Universidad de Cádiz 
	 Universidad de Cantabria 
	 Universidad de Castilla-La Mancha 
	 Universidad de Gran Canaria 
	 Universidad de las Islas Baleares 
	 Universidad de La Laguna 
	 Universidad de Málaga
	 Universidad de Alcalá

Dänemark
	 Aalborg University

Estland
	 Tallinn University of Technology 

Finnland
	 Laurea University of Applied Sciences
	 Mikkeli University of Applied Sciences
	 Turku University of Applied Sciences
	 Vaasa University of Applied Sciences

Norwegen
	 Agder University College
	 Molde University College
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Schweden
	 Malärdalen University

UK
	 Bangor University
	 University of Sunderland

Polen
	 Cracow University of Economics
	 University of Gdańsk

Türkei
	 Marmara University
	 Yeditepe University

Australien
	 University of the Sunshine Coast 
	 University of Western Sydney

Mexiko
	 Alliant International University

Neuseeland
	 University of Waikato 
	 Südafrika
	 University of Cape Town

USA
	 Alliant international University, San Diego
	 Florida International University
	 Suffolk University

Intensivprogramme
Herr Prof. Dr. Bernd Waldeck (Fachbereich Wirtschaft) und Frau Dr. Thege (Institut für Interdiszi-
plinäre Genderforschung und Diversity) nahmen im April 2012 mit sechs Studierenden der FH Kiel 
am Intensive Course „Service Innovation and Design“ (SID) in Leicester, England teil. Organisiert 
von der Partnerhochschule Laurea in Finnland, fand dieser von der EU teilfinanzierte Kurs bereits 
das zweite Mal statt. 

Die insgesamt 40 Studierenden und zehn Dozenten kamen aus den Ostseeanrainerstaaten Finn-
land, Litauen, Estland, Polen und Deutschland.
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Die Studierenden durchliefen Kurse mit verschiedenen Schwerpunkten, z.B. Interpersonal Skills, 
Cultural Dimensions, diversen SID-Techniken. Das erworbene Wissen setzten die Studierenden in 
Kleingruppen – nach Nationalitäten gemischt – in praktischen Fällen um. Jede Gruppe beriet ein 
lokales Dienstleistungsunternehmen im Hinblick auf eine Verbesserung der von ihnen angebote-
nen Services (Beispiele Bibliotheken, Restaurants, Einzelhändler).

Sommerhochschulen
Auf der Celje International Summer School, Slowenien, im Juni 2012 hat Herr Prof. Dr. Rune Gu-
lev als Lead Panel Member am Runden Tisch “Why do Europeans Cooperate?” teilgenommen und 
einen internationalen Workshop zum Thema „Bridging Cultural Differences between Stakeholders 
with Opposing Values“ durchgeführt.

Double Degrees
Mit über der Hälfte der genannten Partnerhochschulen bestehen Kooperationen betreffend ein 
Double Degree. Das heißt, Studierende können bei gleicher bzw. geringfügig verlängerter Studi-
endauer einen deutschen sowie einen ausländischen Hochschulabschluss zu erwerben. Im akade-
mischen Jahr 2012 konnten drei Partner für eine Ausweitung der bestehenden Partnerschaft in 
Richtung Double Degree gewonnen und ein neuer Partner hinzugewonnen werden.
Nunmehr besteht in jedem der abgedeckten Sprachräume die Möglichkeit, einen Doppelabschluss 
zu erwerben.

Sonstige Programme
Herr Prof. Dr. Langfeldt ist Mitherausgeber der internationalen Zeitschrift „Estnische Gespräche 
über Wirtschaftspolitik“/„Discussions on Estonian Economic Policy“/„Eesti Majanduspolii“. Die in 
über 20-jähriger Tradition stehende Dokumentation enthält Beiträge europäischer Wirtschafts-
wissenschaftler und -praktiker, insbesondere aus Deutschland und Estland. Die Estnischen Ge-
spräche analysieren wirtschaftspolitische Entwicklungen in Estland und der EU. Langfristig sol-
len alle Ostseeanrainer in die Betrachtung genommen werden.

Forschung und Entwicklung

Allgemeine Forschungsschwerpunkte
Der Fachbereich Wirtschaft verfügt mit mehr als 30 Professores in neun Instituten über eine 
hohe Fachkompetenz in allen relevanten Bereichen der Wirtschaftswissenschaften.

Im engen Dialog mit Partnern aus Wirtschaft und Wissenschaft werden vielfältige Forschungs-
projekte, Studien und Gutachten durchgeführt. Beispielhaft und ohne Anspruch auf Vollständig-
keit seien hierzu folgende Themenbereiche genannt:
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	 Gründung und Betreuung berufsständischer Versorgungswerke
	 Business Intelligence
	 E-Learning
	 E-Business im Gesundheitssektor
	 Promoting Intercultural Understanding
	 Employee Motivation
	 Social Media Marketing
	 Process Mining 
	 Lernmedien
	 Entrepreneurship
	 Innovationsmanagement
	 Management von Dienstleistungen, Vertriebsleistung sowie Kundenbeziehungen im Zeitalter 

von Social Media und Digitalisierung
	 Optimierung von Geschäftsprozessen und Entwicklung innovativer E-Business-Geschäftsmo-

dellen im Umfeld des demografischen Wandels und der Energiewende
	 Aktuelle Themen aus nationaler und internationaler Rechnungslegung
	 Unternehmensüberwachung
	 Wirtschaftsethik
	 Friedensethik
	 Diakonik
	 Metakomponenten
	 Karriere-Life-Balance
	 Bankrecht
	 Recht der Kreditsicherung
	 Intellektuelles Kapital
	 Hightech-Unternehmen
	 Unternehmungsgründung und Entwicklungsverläufe
	 Trends in Projekt-, Wissens-, Innovations-, und Gründungsmanagement
	 Arbeits- und Organisationsformen der Zukunft
	 Wissensnetzwerken
	 Projektmanagement

Forschungskooperationen und Mitgliedschaften
Die Professorinnen und Professoren des Fachbereichs sind Mitglieder unterschiedlicher Instituti-
onen. Hier eine kurze Übersicht der Mitgliedschaften.

	 Professor Dr. Udo Beer: Forschungskooperation und Mitgliedschaft: DIAI, IMAU und Deut-
scher Juristentag; Vorsitzender des Arbeitskreises Steuern und Wirtschaftsprüfung der Pro-
fessoren an Fachhochschulen in Deutschland (2003 – 2008).

	 Professor Dr. Dirk Frosch-Wilke: Forschungskooperation mit dem Zentrum für Geoinformation 
an der CAU; Forschungskooperation mit der Syddansk University (Dänemark) im Rahmen des 
Interreg IVa – Projektes HANC;  Mitglied in der Gesellschaft für Informatik und der IEEE (In-
stitute of Electrical and Electronis Engineers).
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	 Professor Dr. Rune E. Gulev: Research cooperation with Int. School for Social & Business 
Studies, Slovenia. EU-funded Project under Lifelong Learning Programme, Leonardo da Vin-
ci Multilateral Projects on the topic of Small Business Management Training Programme 
(SBMTP). Mitgliedschaft: Program chair committee board for the Management International 
Conference hosted by the University of Primorska, Review Board for International Journal of 
Sustainable Economy, Review Board for International Journal of Euro-Mediterranean Studies, 
Review Board for Managing Global Transitions, Review Board for Adaptive Options, Review 
Board for Management Editorial Board for “Cultural & Technological Influences on Global 
Business” IGI Global, Hershey, Pennsylvania, USA 2012.

	 Prof. Dr. Jan-Hendrik Meier: Mitglied des bundesweiten Arbeitskreis Controlling-Professuren 
an Fachhochschulen AKC.

	 Professor Dr. Nyls-Arne Pasternack: Mitglied im Deutschen Institut für Interne Revision e.V. 
(DIIR)

	 Professor Dr. Jürgen Reese: Mitglied in der Vereinigung der Hochschullehrer für Wirtschafts-
recht; Teilnahme an Tagungen in Kempten.

	 Professor Dr. Ute Vanini: Mitglied des Internationalen Controller Vereins ICV, Jury-Vorsitzen-
de des Controller Nachwuchspreis des ICV, Mitglied und Sprecherin des bundesweiten Arbeits-
kreis Controlling-Professuren an Fachhochschulen AKC, Mitglied im Kieler Salon, Kooperation 
mit der Syddansk-Universität im INTERREG IVa- Projekt „Wissensmarkt WIN-VIN“.

	 Professor Dr. Doris Weßels: Mitglied der „Forschungswerkstatt der Deutschen Gesellschaft 
für Projektmanagement (GPM)“, Mitglied im Leitungsgremium der Fachgruppe Vorgehensmo-
delle im Fachgebiet Wirtschaftsinformatik der Gesellschaft für Informatik e.V., Mitglied des 
Programmkomitees der GI-Fachgruppe Vorgehensmodelle für die Tagung „Vorgehensmodelle 
2013“, Kooperation mit dem Forschungsschwerpunkt „Management projektorientierter Unter-
nehmen“, Fachhochschule des bfi Wien, Kooperation mit der Syddansk-Universität im INTER-
REG IVa- Projekt „Wissens-markt WIN-VIN“.

Kompetenzzentren und Dienstleistungen
	 Professor Dr. Rune E. Gulev: Head of Internationalization FB W; Management of cultural di-

versity
	 Professor Dr. Marco Hardimann: Kompetenzzentrum Social Media
	 Professor Dr. Jens Langholz: Online-Lehre im Fachbereich Wirtschaft
	 Professor Dr. Matthias Möbus: Direktor des Instituts für regionale Wirtschaftsberatung
	 Professor Dr. Doris Weßels: Zusammenarbeit mit der Geschäftsführung des Kompetenzzent-

rums Windenergie Schleswig-Holstein in Bezug auf Qualifizierungskonzepte

Promotionen
	 Marianne Holzhüter
	 Christoph Meinzer
	 Annelie Tallig
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Forschungseinbindung Studierender
Die Studierenden werden im Rahmen ihrer Thesis, Masterstudierende durch das Modul „For-
schungsprojekt“ in die Forschungsaktivitäten des Fachbereichs eingebunden.

Auszeichnungen Lehrende
Die Studierenden im Hochschulverbund Virtuelle Fachhochschule (VFH), unter dessen Dach auch 
die Online-Studiengänge des Fachbereichs Wirtschaft angeboten werden, haben den „Teacher of 
the Year“ gewählt. Hierzu konnten sie unter 280 Lehrenden, von denen sie im Wintersemester 
2011/12 und Sommersemester 2012 unterrichtet wurden, ihre Favoritin bzw. ihren Favoriten 
wählen. Zu den TOP 25 von den insgesamt 315 Online-Betreuern zählen unter anderem: Claudia 
Cochanski, Prof. Dr. Stephan Schneider und Prof. Dr. Andreas Thiemer. 

Weitere Auszeichnungen bekamen Prof. Dr. Rune E. Gulev als Winner of 2nd Prize of the IDW 
best lecture award sowie Marianne Holzhüter mit dem Lehrpreis der Interdisziplinären Wochen 
WS 12/13 (1. Preis) für die Veranstaltung ‚Aus der Praxis zur wissenschaftlichen Qualifikation – 
Promovieren mit FH-Abschluss‘.

Projekte und Veranstaltungen

Projekte
Auch im Jahr 2012 haben Professorinnen und Professoren des Fachbereichs Wirtschaft gemein-
sam mit ihren Studierenden Forschungsprojekte und Managementprojekte in Kooperation mit 
verschieden Partner aus der Wirtschaft durchgeführt. Um die im Studium erlernten wissenschaft-
lichen Methoden zu erproben, bereiteten die Studierenden in Forschungsprojekten ausgewählte 
Themen wissenschaftlich auf. Die Managementprojekte dagegen konzentrieren sich auf die Lö-
sung praktischer Problemstellungen. Betreut durch die jeweiligen Dozentinnen und Dozenten, 
bekamen die Studierenden die Möglichkeit, eine Verknüpfung zwischen Theorie und Praxis herzu-
stellen, Lösungsansätze und Handlungsempfehlungen abzuleiten, zu entwickeln und umzusetzen. 
Hier eine kurze Übersicht ausgewählter Projekte:

Prof. Dr. Gordon EckardT
	 „Verbesserung der Öffentlichkeitsarbeit FINO1, 2 und 3“; Projektdauer: 01.11.2011 bis 

31.10.2013; Zuwendungsgeber: Bundesministerium für Umwelt, Naturschutz und Reaktorsi-
cherheit Berlin.

	 „GADOW German-Danish Offshore Windenergy Network“; Projektdauer: 01.09.2011 bis 
30.06.2015; die Mittel verteilen sich auf die Partner: Offshore Center Esbjerg, Aalborg Univer-
sität, Wind Energy Technology Institute, FH Flensburg; FH Kiel; Zuwendungsgeber: Interreg 
IVa-EU-Programm.
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Prof. Dr. Dirk Frosch-Wilke
Zusammen mit der Kollegin Prof. Dr. Kupka wurde im WS 2012/13 ein Forschungsprojekt zum 
Thema „Soziale Netzwerke im Spannungsfeld von rechtlichen Anforderungen, wirtschaftlichen 
Interessen und Privatsphäre“ durchgeführt.
Im Rahmen des Praxisprojekte Software Engineering wurden folgende Projekte durchgeführt 
(Branche des Praxispartners in Klammern):

	 „Anforderungsermittlung und Softwareempfehlung für ein unternehmensinternes Kommuni-
kationssystem“ (IT-Dienstleistung)

	 „Aufbau eines Kennzahlensystems für die IT“ (Assekurateur)
	 „Erstellung einer Marktanalyse für „Kindertagesstätten-Verwaltungssoftware“ und Ableitung 

von Handlungsempfehlungen (Öffentliche Verwaltung)
	 „Konzeption eines Energiemanagement-Moduls für eine Facility Management Software“ (IT-

Dienstleister)
	 „Entwicklung einer Serveranwendung zur Diagrammdarstellung von Datenreihen“ (IT Dienst-

leister)
	 „Integration von Terminkalender in eine Prozessmanagementsoftware“ (IT-Dienstleister)

Prof. Dr. Rune E. Gulev
Program Chair Committee for Management International Conference; Editor-in-Chief of Adaptive 
Options, an international research journal. In every edition, 1 article is reserved for FH Kiel 
students. Students are invited to submit articles, and the best ones get published alongside 
article contributions from highly established academics. This project gives students an excellent 
opportunity to enhance their CV by getting a publication in a recognized journal.

Prof. Dr. Marco Hardiman:
Managementprojekt (mit Prof. Dr. Matthias Dressler) in Kooperation mit ACO: „Erstellung eines 
Kommunikationskonzepts zur Vermarktung einer neuen Produktlinie“.

Prof. Dr. Hans Klaus
	 Im Rahmen eines LQI-Teilprojekts (siehe auch „Projekt LQI“ im Kapitel IV. Studium und 

Lehre) forschen Prof. Dr. Hans Klaus (Projektleitung) und Sylvia von Kajdacsy (Wissenschaft-
liche Mitarbeit) unter Organisationsentwicklungsaspekten zum Thema Gemeinschaftsbildung, 
Zusammengehörigkeitsgefühl und Bindung von Studierenden an ihre Hochschule. Unter der 
Annahme, dass Kohäsion und Commitment sich positiv auf Motivation und Engagement der 
Studierenden und damit letztlich auf den Studienerfolg auswirken, werden die Möglichkeiten 
erforscht, diese Elemente positiv zu gestalten. Ein Schwerpunkt des Projekts ist der Ausbau 
des Tutorensystems am Fachbereich.

	 In Zusammenarbeit mit dem Landesbeauftragten für Menschen mit Behinderungen Schles-
wig-Holstein, Dr. Ulrich Hase, führt Prof. Dr. Hans Klaus eine Studie durch, die sich mit 
den Einstellungen von Personalverantwortlichen in norddeutschen Unternehmen gegenüber 
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Menschen mit Behinderungen befasst. Die Studie zielt darauf ab, mögliche Hemmnisse für 
die Inklusion von Menschen mit Behinderungen am ersten Arbeitsmarkt aufzudecken und 
bearbeitbar zu machen.

Prof. Dr. Matthias Möbus
	 „Entwicklung eines Konzeptes zur Deckung des Bedarfes an Nachwuchs-Fach- und Führungs-

kräften von Klein- und Mittelbetrieben“,
	 „Notwendigkeit, Möglichkeiten und Chancen des E-Business für Bäckereibetriebe zur Gewin-

nung und Bindung von Kunden“,
	 „Erstellung eines Ist- und Soll-Konzeptes zur Verbesserung der Geschäftsprozesse in den dem 

Labor vorgelagerten Bereichen der LUFA-ITL GmbH“.

Prof. Dr. Doris WeSSels
Mastermodul im Sommersemester 2012 „Advanced Project Management: Arbeits- und Organisati-
onsformen der Zukunft“ in Kooperation mit der Forschungswerkstatt der Deutschen Gesellschaft 
für Projektmanagement (GPM).

Tagungen

Prof. Dr. Rune E. Gulev
	 Deutsches Institut für Betriebswirtschaft Conference in Dresden, 8 May, 2012 delivered a 

key-note speech to the panel on Knowledge sharing across cultural barriers
	 Deutsches Institut für Betriebswirtschaft Conference in Dresden, 9 May, 2012 ran a workshop 

on International leadership for business managers in Germany and the UK
	 DEKRA management teaching, Stuttgart, 11 – 12 May, 2012
	 International exchange information day for FH Kiel students, 22 March, 2012
	 International exchange information day for FH Kiel students, 27 Sept. 2012
	 Business Goes International for upcoming FH Kiel students, 18 April, 2012 
	 Presenting international opportunities to new students during “Erstsemesterbegrüßung”, 19 

March, 2012
	 Presenting international opportunities to new students during “Erstsemesterbegrüßung”, 24 

Sept. 2012
	 European Project Semester teaching, 13 – 14 March, 2012.

Prof. Dr. Klaus Dieter Lorenzen
9. Studentisches Symposium: „Mit der Praxis für die Praxis“ Schwerpunktthema: „Positionsbe-
stimmung des Einkaufs durch Benchmarking“.
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Prof. Dr. Ute Vanini
Jahrestagung des Arbeitskreis Controlling-Professuren an Fachhochschulen an der FH Kiel am 
1./2. Juni 2012.

Prof. Dr. Doris WeSSels
4. Kieler Tag der Wirtschaftsinformatik an der FH Kiel, 16.11.12.

Interdisziplinäre Zusammenarbeit

Fachbereichsübergreifende Veranstaltungen

Prof. Dr. Rune E. Gulev
	 European Project Semester, March 2012.
	 Inviting students from other departments to attend international events like summer schools 

abroad and lectures at the FB W.

Prof. Dr. Jens Langholz
	 Lehrauftrag im Kulturmanagement-Seminar für Romanisten „Entrepreneurship“ WS 2012/13.
	 Lehrauftrag Viadrina Europa-Universität Frankfurt/Oder „Existenzgründung in der Kultur-

wirtschaft“ WS 2012/13.

Prof. Dr. Klaus Dieter Lorenzen
	 Seminarreihe „Einkauf –Fit für die Zukunft“.
	 Themen 2012: Prozessoptimierung durch intelligentes C-Teile-Management.
	 Aktuelles Zollrecht - Konsequenzen für den Einkauf Lieferantenmanagement – Erfolgreich 

umsetzen.
	 Den Kostentreibern auf der Spur: Preis-, TCO- und Wertanalyse.
	 Erfolgreiche Verhandlungsführung im Einkauf.

Prof. Dr. Matthias Möbus
	 Gesprächsrunde der Großbetriebe der Bäcker- und Konditorenvereinigung Nord am 12. Juni 

2012 im Senatssaal der FH Kiel

Prof. Dr. Doris WeSSels
	 Kick-Off „Wissensmarkt WIN-VIN“: Link zum Projekt:  http://www.win-vin.eu/
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	 Gefördert aus INTERREG IVa Syddanmark-Schleswig-K.E.R.N. mit Mitteln des Europäi-schen 
Fonds für regionale Entwicklung.

Fachbereichsübergreifende Studiengänge und Arbeitsgruppen
Der Fachbereich arbeitet im Bachelorstudiengang Wirtschaftsinformatik eng mit dem Fachbe-
reich Informatik und Elektrotechnik zusammen. Ebenfalls ist mit diesem Fachbereich die Konzep-
tion eines gemeinsamen Masterstudienganges der Informatik geplant.

Alle Wahlpflichtmodule können, wenn noch Plätze frei und nicht von Wirtschafts-Studierenden 
besetzt sind, von Studierenden anderer Fachbereiche besucht werden.

Fachbereichsübergreifende Veranstaltungen in den IDW
Auch während der Interdisziplinären Wochen 2012 konnten die Studierenden wieder in den 
Fachbereich Wirtschaft schnuppern. Die Professorinnen und Professoren stellten die unter-
schiedlichen theoretischen und praxisorientierten Facetten der Betriebswirtschaftslehre und 
der Wirtschaftsinformatik vor. Nachfolgend einige Beispiele durchgeführter Veranstaltungen und 
Projekte: 

	 International Conflict Management (Prof. Dr. Rune E. Gulev)
	 Social Media Vormittag (Prof. Dr. Marco Hardiman)
	 “Aus der Praxis zur wissenschaftlichen Qualifikation – Promovieren mit FH-Abschluss“ (Mari-

anne Holzhüter)
	 InnovationCamp: Students@Gaarden (Prof. Dr. Jens Langholz, Prof. Dr. Doris Weßels)
	 InnovationCamp: Rethinking engagierte Ideen für eine lebenswerte Zukunft in Schleswig-

Holstein (Prof. Dr. Jens Langholz, Prof. Dr. Doris Weßels)
	 „Netzwerk als Erfolgsstrategie“. Interaktiver Vortrag unter Beteiligung der Fa. „REpower“ mit 

anschließender Diskussion. (Prof. Dr. Carl Schütte)
	 Seminar zum Thema Führungskräftehaftung mit Bezug auf die europäische Rechtslage (Prof. 

Dr. Thorsten Stark)
	 PM-Workshop: „Wissen schafft Gutes“ im KITZ (Prof. Dr. Doris Weßels)

Gleichstellung / Diversity

Maßnahmen zur Erhöhung des Frauenanteils der Studierenden
Prof. Dr. Doris Weßels, Annelie Tallig und das Institut für Interdisziplinäre Genderforschung und 
Diversity führten eine „Untersuchung zur Studiensituation von Studierenden in den Studien-
gängen Wirtschaftsinformatik (WI), Technologiemanagement/Marketing (TMM), Internationales 
Vertriebs- und Einkaufsingenieurwesen (IVE) der FH Kiel im WS 11/12“ durch. 
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Maßnahmen zur Erhöhung des Frauenanteils der Professores
Um den Anteil von Frauen bei den Bewerbungen zu erhöhen, werden Stellenausschreibungen über 
entsprechende Netzwerke verteilt und wenn möglich, geeignete Frauen auch direkt angespro-
chen. Bei jedem Berufungsverfahren werden, bei Vorliegen der Voraussetzungen, so viele Frauen 
wie möglich eingeladen, um bei gleicher Eignung eine Frau berufen zu können.

Vorträge und Veröffentlichungen
www.fh-kiel.de/Veroeffentlichungen2012

Fachbereich  Wirtschaft
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ZentrALE EINRICHTUNGEN

Zentrum für IT-Dienste (Campus-IT)

Die Campus IT betreibt zentrale IT-Infrastrukturen und -dienste im Bereich der Informations- 
und Kommunikationstechniken. Sie ist verantwortlich für die Hard- und Softwaretechnische 
Bereitstellung und Weiterentwicklung der benötigten IT-, Netz- und Telekommunikationsinfra-
struktur der Hochschule. Hierzu gehören zentrale Server-, Datensicherungs- und Authentifizie-
rungsdienste sowie die zentrale Versorgung von E-Mail, Content-Management und e-Learning. 

Sie unterstützt und betreibt das Campus-Management-System (HIS Zulassungs- und Prüfungsver-
fahren). Weiterhin erbringt sie den Desktop-Support für alle Verwaltungsbereiche einschließlich 
der Dekanate und Sekretariate in den Fachbereichen.

IT-Organisation

Der IT-Einsatz an der Fachhochschule Kiel ist von grundlegender Bedeutung für die Lehre, For-
schung und Verwaltung. Die Organisation des IT-Einsatzes erfolgt im strukturierten Zusammen-
wirken von komplementären zentralen und dezentralen Instanzen. Zentrale Vorgaben durch den 
Beirat des Zentrums für IT-Dienste des Zentrums für IT-Dienste (Campus IT) im Auftrag des 
Präsidiums und das Angebot von übergreifenden Diensten der Campus IT sowie die dezentrale 
Verantwortung der Fachbereiche für die spezifischen IT-Bedürfnisse ergeben ein geordnetes Zu-
sammenwirken aller am IT-Einsatz Beteiligten und ermöglichen den erforderlichen Gestaltungs-
spielraum. 

In der 2012 hierzu entwickelten IT-Organisationsrichtlinie wurden allgemeine Regelungen für die 
Organisation der Informationstechnologie bzw. der Informationsverarbeitung sowie die Betei-
ligung der verschiedenen Verantwortungsbereiche innerhalb der Fachhochschule Kiel definiert. 

Regelungen für die Organisation, die Planung, den Ablauf und die Evaluierung von IT-Projekten 
wurden 2012 in der IT-Projektrichtlinie der Fachhochschule Kiel definiert.
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Zur Unterstützung bei der schrittweisen Einführung von ITIL (IT Infrastructure Library) in der 
Campus IT waren zwei Thesen von Studierenden der Wirtschaftsinformatik des Fachbereichs 
Wirtschaft sehr hilfreich:

	 Erstellung eines Service Portfolio Managements zur Implementierung von ITIL am Beispiel 
der Fachhochschule Kiel,

	 ITIL-basierte Konzeption einer IT-Landschaft für den Hochschuleinsatz am Beispiel der Fach-
hochschule Kiel.

Kooperationsnetzwerk

Die Hochschulen des Landes Schleswig-Holstein synchronisieren sich strategisch und operatio-
nal mit den IT-Strategien der nationalen Hochschullandschaft und des Forschungsnetzes.
Referenzmodelle sind IT-strategische Empfehlungen der 

	 Deutschen Forschungsgemeinschaft (DFG), 
	 des Vereins der Zentren für Kommunikation-  und Informationsverarbeitung in Lehre und 

Forschung e.V. (ZKI),
	 und des Deutsches Forschungsnetz e.V. (DFN),
	 Deutsche Initiative für Netzwerkinformationen e.V. (DINI).

Hierzu gehören auch bereits vorhandene Kooperationsstrukturen im Hochschulumfeld: 
	 Verbund Norddeutscher Universitäten (VNU), 
	 Hochschulverbund virtuelle Fachhochschule (VFH),
	 Arbeitsgemeinschaft der IT-Beauftragten der Hochschulen und Forschungseinrichtungen in 

Schleswig-Holstein (itsh-EDU),
	 sowie mit Forschungseinrichtungen (GEOMAR, IfW, ,ZBW, …).

Aus der Perspektive der Hochschule existiert folgendes IT-relevantes Kooperationsnetzwerk: 

FH Kooperationsnetzwerk

	 Nationale Verbände DFG ZKI DFN DINI

	 Norddeutscher Hochschulverbund VFH VNU

	 IT-AG Schleswig-Holstein itsh-EDU

	 Hochschulen in Schleswig-Holstein

Zentrale Einrichtungen – Zentrum für IT-Dienste (Campus-IT)
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Schwerpunkte 2012

Identity-Management
Der treibende zentrale Dienst, der kooperatives und verteiltes Arbeiten, auch über Hochschul-
grenzen hinweg ermöglicht ist Identity- und Access-Management (IAM), Rechte- und Rollen-
management mit seinen angehängten Verfahren zur Authentifikation. Hier hat die Hochschule 
besonderen Wert auf den weiteren Ausbau ihres Dienstes der Benutzerverwaltung gelegt und die 
Migration auf ein modernes Identity-Management-System begonnen.

Netzausbau
Die Hochschule erneuert Ihre Netzwerkinfrastruktur durch eine Baumaßnahme bis 2014 um allen 
Anforderungen an hohe Verfügbarkeiten und zeitgerechten Bandbreiten gerecht zu werden. 

Insgesamt werden 650 km CAT7 Kabel und 7 km Lichtwellenleiter auf dem Campus verlegt. Hier-
für wurden 2012 ein neues 10 Gigabit Campus- und Rechenzentrumsbackbone mit je 2 Cisco 6509 
Switchen im Clusterbetrieb sowie redundante Gebäude- bzw. Etagenanbindungen installiert.

Die Internetanbindung wurde ebenfalls ausfallsicher gestaltet. Die Hochschule verfügt jetzt 
über 100 Mb/s Kiel-Hannover bzw. 100Mb/s Kiel-Rostock.

Alle aktiven Komponenten wurden durch leistungsfähigere Switche ersetzt – mit der Möglichkeit 
der internen Stromversorgung (POE) für u.a. Videoüberwachungsanlagen.

Die Beschaffung von redundanten WLAN-Controllern für die 200 Accesspoints auf dem Campus 
Kiel und Osterrönfeld ermöglicht neben einer vereinfachten Verwaltung nun auch die punktuelle 
Ausstrahlung von Messe- und Gastnetzwerken. 
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Storage und Virtualisierung
Mit Hilfe von Servervirtualisierung versucht die Hochschule eine bessere Auslastung der Hard-
ware- und Raum-Ressourcen bei  Erhöhung der Verfügbarkeit zu erzielen.

Als Virtualisierungsplattform wurde die vorhandene VMware Umgebung weiter ausgebaut. Hierfür 
wurden ein System mit sechs Blades je 2 CPU (6 Core 2,3GHz) / je 98 GB Ram sowie ein SAN-Sys-
tem mit einer Kapazität von 14 TB in Betrieb genommen. Dieses System löst alte Server ab und 
beherbergt schon eine große Anzahl der zentralen Dienste. Der weitere Ausbau in ausfallsichere 
Systeme ist ab 2014 geplant.

Campus Management
Der Bereich Online-Services für Studierende wurde um die Möglichkeit erweitert, online Studien-
bescheinigungen zu drucken. Diese können auch auf dem Internetportal der FH Kiel verifiziert 
werden.

Über die Online-Services ist es außerdem möglich, sich um einen Studienplatz zu bewerben, sich 
zu Prüfungen an- und abzumelden, Noten einzusehen und seine Anschrift zu ändern. Die Mit-
arbeiterinnen und Mitarbeiter der Zulassungsstelle, der Studierenden- und Prüfungsverwaltung 
werden dadurch erheblich entlastet.

Für Entscheidungen der Hochschulverwaltung und zur Erfolgskontrolle werden Kennzahlen und 
Daten ermittelt und zur Verfügung gestellt. Zum Beispiel für Studienverlaufsstatistiken oder für 
Absolventenbefragungen im Rahmen der Akkreditierung.

Umfangreiche Anpassungen der Software 2012 im Bereich der Personalverwaltung ermöglichen 
eine effizientere Bearbeitung und Auswertung der Personaldaten.

Zu den Aufgaben des Campusmanagementbereiches „Prüfungsverwaltung“ gehört u.a. die Erwei-
terung der Selbstbedienungsfunktionen für das Internet in QISPOS.
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Hier ein Auszug der Neuerungen aus dem Jahr 2012:
	 E-Mail an alle Teilnehmer einer Prüfung – Die Funktion erlaubt das Versenden von Mails an 

alle Studierenden einer Prüfung. Der Status und die Note selbst werden aus rechtlichen Grün-
den im Standard nicht übermittelt! 

	 Studienmatrix – Die Studienmatrix zeigt an, welche Module ein Studierender laut Prüfungs-
ordnung abzulegen hat (Soll) und gleicht diese mit den erbrachten Leistungen (IST) ab.

	 Diploma Supplement – In den Prüfungsämtern können die Zertifikate jetzt seriell über QIS-
POS gedruckt werden. Zudem besteht für Studierende die Möglichkeit, die im Ausland ver-
brachten Studienaufenthalte (Studium, Praktikum, Abschlussarbeiten, Projekte) im Diploma 
Supplement dokumentieren zu lassen

Rechenzentrum
Eine sichere physikalische Infrastruktur ist die Basis einer hochverfügbaren IT-Umgebung. Um 
den heutigen hohen Anforderungen an Verfügbarkeit, Datenschutz und Datensicherheit Rech-
nung zu tragen, wurde ein moderner Serverraum eingerichtet. Dieser ist mit einer redundanten 
Kühlung, Notstrom-versorgung, einer  Brandfrühsterkennung sowie verschiedenen Systemen zur 
Vermeidung von Wasser-, Feuer-Schäden, Vandalismus- oder Einbruchs-Versuchen ausgestattet. 
Im Jahr 2011 wurde der erste Bauabschnitt des Rechenzentrums fertig gestellt und beherbergt 
mit seinen 12 Serverschränken (Racks) ca. 120 Server für die zentralen Dienste der Hochschule. 
Der weitere Ausbau erfolgte im Jahr 2012. Der Neubau setzt auf “Green IT”, einen ganzheitlichen 
Ansatz zur Reduzierung des Energieverbrauchs und zur Senkung der CO2-Emissionen in der IT. 

Zentrale Einrichtungen – Zentrum für IT-Dienste (Campus-IT)
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Institut für Genderforschung und Diversity

Im Februar 2012 bezog das IGD seine neuen Räumlichkeiten im Heikendorfer Weg 31 an der Ecke 
zur Grenzstraße. Dort stehen dem Institut nunmehr drei Räume zur Verfügung. Im Jahr 2012 
führte das Institut seine Projekte aus dem Vorjahr weiter oder brachte sie zum Abschluss. Neben 
der Projektearbeit initiierte das IGD Fachtagungen und Diskussionsforen und betrieb internen 
wie externen Wissenstransfer in Form von Vorträgen und Publikationen. Das International Net-
working blieb ein wesentlicher Arbeitsschwerpunkt.

Laufende Projekte

„AN(N)O 2015“ – Aktuelle Normative Orientierungen, Geschlechteridentitäten und Berufs-
wahlentscheidungen junger Frauen  

Gefördert vom Bundesministerium für Bildung und Forschung und ESF; in Kooperation mit dem 
Fachbereich Soziale Arbeit und Gesundheit; Projektlaufzeit: 2011 – 2014

Die qualitativ angelegte Studie untersucht in vier Bundesländern (SH, HH, NRW, Thüringen) 
mittels Gruppendiskussionen und ergänzenden Einzelinterviews, an welchen gesellschaftlichen 
Anforderungen sich junge Menschen im Alter zwischen 14 und 19 Jahren bei ihrer Berufswahl und 
Zukunftsplanung orientieren. Erwartet werden neue Erkenntnisse über solche aktuellen normati-
ven Orientierungen junger Frauen und Männer, die den Berufswahlprozess maßgeblich beeinflus-
sen. Das Projekt strebt an, aus diesen Erkenntnissen neue Wege einer geschlechtergerechteren 
Berufsfindung zu entwickeln und zielt dabei nachdrücklich darauf, die bis dato vernachlässigte 
Perspektive der Jugendlichen in künftige Programmplanungen zur Berufsorientierung oder Stu-
dienfachwahl einzubeziehen.

2012 wurden die Datenerhebungen mittels Gruppendiskussionen erfolgreich abgeschlossen. Fer-
ner wurde der Feldzugang für die Begleitstudie mit Erstsemesterstudentinnen aus dem Bereich 
Ingenieurwissenschaft in allen vier Bundesländern vorbereitet und die Datenerhebung der 13 
leitfadengestützten Einzelinterviews anschließend erfolgreich abgeschlossen. Die Datenaufbe-
reitung erfolgte durch Transkriptionen der Gruppendiskussionen und Interviews; das Material 
wurde fortlaufend gemäß  der Dokumentarischen Methode und der Grounded Theory gesich-
tet und interpretiert. Des Weiteren wurden fachliche Vernetzungen und Kooperationen durch 
Teilnahmen an Tagungen und Forschungswerkstätten und die Durchführung von Seminaren und 
Vortragsveranstaltungen intensiviert. Ebenso wurden die Forschungstätigkeiten des Projektes 
AN(N)O 2015 durch Pressartikel, Internetauftritt und Publikationen einer breiten Öffentlichkeit 
sichtbar gemacht. Siehe auch www.anno2015.de/.

Zentrale Einrichtungen – Institut für Genderforschung und Diversity
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„Building Gender Excellence“: Fortbildungsprogramm des IGD zur Schulung der Gender-Kom-
petenz von Alumni deutscher Hochschulen aus Bangladesch und Indien
Gefördert im DAAD Alumniprogramm; in Kooperation mit dem Department of Women and Gender 
Studies der Universität Dhaka, der Menschenrechtsorganisation Ain o Shalish Kendra, mit Boys 
for Bangladesh sowie der GIZ und dem Goethe Institut; Projektlaufzeit: 2012 – 2013

Angesichts der sozio-kulturellen und sozio-ökonomischen Genderungleichheiten in Bangladesch 
zielt das 2-jährige Alumni-Fortbildungsprogramm darauf, im Rahmen zweier umfassender Fortbil-
dungsveranstaltungen die Gender-Kompetenz von Alumni deutscher Hochschulen, die in Bangla-
desch und Indien als MultiplikatorInnen in Wissenschaft, Medizin, Politik, Wirtschaft und Kultur 
wirken, auszubilden. Vom 7.-15. Mai 2012 wurde an der Universität Dhaka der erste Teil „Capa-
city Building in Gender Excellence“, an dem 17 Alumni aus Indien und Bangladesch teilnahmen, 
durchgeführt. Im Februar 2013 folgt eine weitere Veranstaltung zum Thema „Gender & Higher 
Education in the Bangladeshi context“.

Empirische Untersuchung zur Studiensituation von Studierenden in den Studiengängen 
Wirtschaftsinformatik (WI), Technologiemanagement/Marketing (TMM), Internationales 
Vertriebs- und Einkaufsingenieurwesen (IVE) der Fachhochschule Kiel 
in Kooperation mit dem Fachbereich Wirtschaft der Fachhochschule Kiel; Projektlaufzeit: 2011 
– 2012

Das IGD untersucht Stressfaktoren, die den Studienerfolg möglicherweise beeinträchtigen oder 
gar zum Studienabbruch führen. Ziel insbesondere im Hinblick auf etwaige Schwierigkeiten und 
Belastungen ist es, Anregungen zur Verbesserung der Studiensituation aufzunehmen, in der 
Hochschule zu kommunizieren und umzusetzen. Die quantitative schriftliche Befragung im WS 
2011/2012 an der 270 Studierende (34% aller Studierenden in WI, TMM, IVE) teilnahmen, fragte 
zu/r Gründen für die Studienfachwahl,  beruflichen Vorbildung, Zufriedenheit mit dem Studium, 
Erfolgen im Studium, Schwierigkeiten und Belastungen im Studium und schließlich ihren Verbes-
serungswünschen.

Auswertung der Bürger- und Bürgerinnenbefragung Wir wollen’s wissen! in Kooperation mit 
der Landeshauptstadt Kiel und dem Regionalen Berufsbildungszentrum (RBZ) Wirtschaft 
in Kiel
Projektlaufzeit: 2011 – 2012

Aus den Erkenntnissen einer Fragebogenaktion erhoffte sich die Kieler Ratsversammlung nun 
Anregungen für ihre Arbeit mit dem Ziel, das Interesse an kommunalpolitischen Themen erhöhen 
und wieder mehr Menschen zur Teilnahme an Wahlen bewegen zu können. Es konnten 3.990 Fra-
gebögen Kieler Bürgerinnen und Bürger ausgewertet werden. Erhoben wurden soziodemografi-
sche Daten, Angaben zum Wahlverhalten sowie Meinungen zum Lebensumfeld der Befragten und 
zu kommunalpolitischen Themen der Landeshauptstadt Kiel. Eine Ergebnispräsentation erfolgte 
am  21. Mai 2012.

Zentrale Einrichtungen – Institut für Genderforschung und Diversity
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Veranstaltungen

	 Diskussionsforum Bedingungsloses Grundeinkommen – in Kooperation mit der Rosa-Luxem-
burg-Stiftung/ Schleswig-Holstein; 20. September 2012, Fachhochschule Kiel.

	 Tagung: Aktuelle Tendenzen des Rechtsextremismus in Norddeutschland - Mitmachseminar 
gegen Rechts. Ein Experiment, 4. Mai 2012, Interdisziplinäre Wochen an der Fachhochschule 
Kiel.

	 „Die Mädchen überholen die Jungs in der Schule – und damit auch in Punkto Berufschancen“ 
– Der Übergang Schule-Beruf in diskursanalytischer Perspektive. Veranstaltung mit Dr. Susann 
Fegter (Goethe-Universität, Frankfurt am Main) im Rahmen von AN(N)O 2015, 13. November 
2012, Interdisziplinäre Wochen an der Fachhochschule Kiel.

Vorträge

	 Prof. Dr. Melanie Groß – „Überflüssig oder Begehrt? Welche Perspektiven haben Kinder und 
Jugendliche heute?“, Vortrag im Rahmen des Jahresempfangs der Gruppe Norddeutsche Ge-
sellschaft für Diakonie, Landeshaus Kiel am 17. April 2012. 

	 Prof. Dr. Melanie Groß – „Was ist Queer Theory?“, Vortrag im Rahmen des Kongresses Kritische 
Tage zum herrschenden Geschlechterverhältnis, ujz korn, Hannover am 01. Dezember 2012.

	 Prof. Dr. Roswitha Pioch – „Frauen und Forschung“, Impulsvortrag zur Open-Space-Diskussi-
on: Moderne Frauenpolitik, Arbeitsgemeinschaft sozialdemokratischer Frauen, Kulturforum 
Kiel, 13. Januar 2012. 

	 Prof. Dr. Roswitha Pioch – „Werte 2.0, Zwischen schweigender Mehrheit und Wutbürger“ Po-
diumsveranstaltung mit Torsten Albig u.a., Landesverband der SPD, Kulturforum Kiel, 3. März 
2012.

	 Prof. Dr. Roswitha Pioch – „Wege aus der Armut: Grundeinkommen, Mindestlohn, Niedriglohn“, 
Tagung des Ev. -Luth. Kirchenkreises Schleswig-Flensburg: „Grundeinkommen- ein Weg aus 
der Armut? Sörup, 16.-18. 3. 2012.

	 Prof. Dr. Roswitha Pioch – „Frauen in der Wissenschaft - von der Lohnfrage zur Frage der Fach-
kulturen“, Vortrag auf dem Equal Pay Day, Gleichstellungsreferat der Stadt Kiel, Kulturforum 
Kiel, 23. 3. 2012.

	 Prof. Dr. Roswitha Pioch – „Rechte Strukturen im Norden Kiels - Ergebnisse einer empirischen 
Untersuchung in Kiel“, Vortrag auf der Tagung: Aktuelle Tendenzen des Rechtsextremismus 
in Norddeutschland - Mitmachseminar gegen Rechts. Ein Experiment, Fachhochschule Kiel, 4. 
Mai 2012.

	 Prof. Dr. Roswitha Pioch – „Das bedingungslose Grundeinkommen - Zukunftsperspektive für 
eine gerechte Gesellschaft“, Evangelische Studierendengemeinde, Kiel, 8.5. 2012.

	 Prof. Dr. Roswitha Pioch – „Burn Out - Studieren mit chronischer Krankheit“, Einführung in 
den Vortrag von Prof. Dr. Aldenhoff, Veranstaltung im Rahmen der Interdisziplinären Wochen, 
Fachhochschule Kiel, 9. 5. 2012.

	 Prof. Dr. Roswitha Pioch – „Präsentation der Ergebnisse der Fragebogenaktion zur Kieler 
Kommunalpolitik ‚Wir wollen‘s wissen! - Da geht was!‘“, Rathaus, Kiel, 21. Mai 2012.

Zentrale Einrichtungen – Institut für Genderforschung und Diversity
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	 Prof. Dr. Roswitha Pioch – „Migration und Integration – die uneingelösten Versprechen der 
Demokratie“, Podiumsdiskussion des ‚DVPW-Arbeitskreis Migrationspolitik‘ auf dem  DVPW-
Kongress 2012. 

	 Prof. Dr. Roswitha Pioch – „Die Versprechen der Demokratie“ , Eberhard Karls Universität 
Tübingen, 27. 9. 2012.

	 Prof. Dr. Roswitha Pioch – „Kapitalismus und globale Gerechtigkeit“, Impulsreferat, Organisa-
tion und Moderation des Themenforums Hunger und Armut auf der interdisziplinären Tagung: 
Hunger – das Gespenst des 21. Jahrhunderts? Aspekte einer nachhaltigen Welternährung, 
Fachhochschule Kiel, 9. November 2012.

	 Prof. Dr. Roswitha Pioch – „Bedingungsloses Grundeinkommen – Chancen und Risiken für 
Frauen“, Vortrag im Rahmen der Veranstaltungsreihe: Darf’s ein bisschen mehr sein? Frauen 
auf dem gewandelten Arbeitsmarkt, Museum der Arbeit, Hamburg, 11. November 2012.

	 Silvester Popescu-Willigmann – „Initial Vocational Education“, Vortrag und Diskussion im 
Fachbereich Soziologie der Universität Pretoria. 13. November 2012.

	 Dr. Britta Thege – “Welcome Speech im Rahmen des DAAD Alumni-Seminars „Building Gender 
Excellence“, Dhaka, 7. Mai 2012.

	 Dr. Britta Thege – „Women in Science - an imperative for sustainable knowledge building“. 
Message of Support, South African Women in Science Award Preisverleihung, Pretoria, 24. 
August 2012. 

	 Dr. Britta Thege – „Erste Ergebnisse der Studierendenbefragung zur Studiensituation an der 
FH Kiel“ im Konvent des FB Wirtschaft, 7. November 2012.

Veröffentlichungen

	 Geipel, Karen; Plößer, Melanie; Schmeck, Marike (2012): Ein unendlicher Spaß. Zur Bedeutung 
von Normen im Prozess der Lebensplanung und Berufsorientierung junger Frauen, in Betrifft 
Mädchen, Heft 4, S.164-167.

	 Pioch, Roswitha [Hrsg.] (2012): Migrations- und Integrationspolitik im europäischen Ver-
gleich. Jahrbuch Migration / Yearbook Migration 2012/2013, Münster: Lit-Verlag (zusammen 
mit Uwe Hunger und Stefan Rother).

	 Pioch, Roswitha (2012): Gerechtigkeit in der Sozialpolitik. Aufgaben und Befunde einer kri-
tischen Soziologie der Moral, in: Österreichische Zeitschrift für Soziologie: Band 37, Heft 1 
(2012), S. 117-131. 
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Institut für Weiterbildung

Das Institut für  Weiterbildung (IW) ist als zentrale Einrichtung in der neuen Struktur der Wei-
terbildungsaktivitäten seit September 2009 zuständig für die inhaltlichen bzw. akademischen 
Fragen der Weiterbildung. Die operativen Tätigkeiten in der Weiterbildung obliegen der For-
schungs- und Entwicklungszentrum Kiel GmbH als Partnerorganisation: Diese übernimmt mit der 
Weiterbildung ein weiteres Tätigkeitfeld, das den Wissenstransfer in Unternehmen und anderen 
Organisationen ergänzt. In Einzelfällen kann die Durchführung von Weiterbildungsangeboten 
anderen Partnerorganisationen übertragen werden

Im Jahre 2012 hat das Institut 3 Kurse angeboten:
	 Seminarreihe „Einkauf und Materialwirtschaft“, wissenschaftliche Leitung: Prof. Dr. Lorenzen 

(FB Wirtschaft). In dessen Rahmen wurden im letzten Jahr 5 Veranstaltungen durchgeführt, 
die größtenteils sehr gut besucht worden sind. 

	 Systemische Beratung (DGSF Zertifiziert); Kooperationspartner: KIB - Kölner Institut für sys-
temische Beratung, Organisationsentwicklung und Weiterbildung; wissenschaftliche Beglei-
tung Prof. Dr. Dentler (FB Soziale Arbeit und Gesundheit)

	 NaturSpielpädagogik. Inhaltliche Durchführung: Frau Schulte-Ostermann (Diplom Sozialpäda-
gogin) und Frau Jürgensen (Sonderschullehrerin). Diese Weiterbildung ist von der Deutschen 
UNESCO-Kommission als offizielles deutsches UN-Dekadeprojekt „Bildung für nachhaltige 
Entwicklung“ für den Zeitraum 2012/2013 ausgezeichnet worden.

Weitere aktuelle Informationen über das Institut für Weiterbildung und deren Kursangebote 
finden Sie auf deren Webseite www.weiterbildung.fh-kiel.de.

Zentrale Einrichtungen – Institut für Weiterbildung
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Studienkolleg an der Fachhochschule Kiel

Vorbemerkung

Das Studienkolleg hat 2012 seine Arbeit im Bereich der Studienvorbereitung ausgebaut und 
intensiviert. Die verbesserte Marktpräsenz spiegelt sich in einem weiteren leichten Anstieg der 
Bewerberzahlen sowie neuen Projekten bzw. Kooperationen wider.

Kooperationen/Projekte

Am 18.04.2012 erhielt das Studienkolleg die Genehmigung der Hochschulrektorenkonferenz für 
das Modellprojekt „West Sailors“, das chinesische Studienbewerberinnen und -bewerber ohne 
Studienleistungen in drei Semestern auf den Besuch einer deutschen Hochschule vorbereitet. 
Das Projekt hat eine Laufzeit von drei Jahren und wird regelmäßig evaluiert. Im Juli 2012 führ-
te das Studienkolleg zum ersten Mal in Kooperation mit der chinesischen Agentur Aery GmbH 
Interviews in Peking und Chengdu durch und lud die zwölf besten Bewerberinnen und Bewerber 
zum Besuch des neu eingerichteten Vorkurses ein. Im November 2012 fanden in China erneut 
Auswahlgespräche für weitere Gruppen statt.

Der erste China-Vorkurs des Studienkollegs aus dem Programm „West Sailors“ mit den Lehrkräften Jürgen Wonsak, Dr. Bernd Spieker-
mann und Jana-Katharina Müftüoglu (von links nach rechts).
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Die Zusammenarbeit mit der Auco-Agentur/Vietnam besteht unverändert. Die Externen Aufnah-
metests des Studienkollegs in Hanoi bzw. Saigon fanden erneut unter Aufsicht der ortsansässi-
gen Goethe-Institute statt. 

Die Kooperation zwischen dem Colegio Aleman, in Quito (Ecuador) und dem Studienkolleg setzte 
sich 2012 fort. Die zuständige Koordinatorin führte vom 26. bis zum 30. März 2012 in Ecuador 
die Externe Feststellungsprüfung durch. Das Kooperationsmodell wurde 2012 in Anpassung an 
eine veränderte Bedarfssituation neu akzentuiert und wird fortgesetzt. 

Im Auftrag der DIPLOMA-Hochschule/Bad Sooden-Allendorf führte das Studienkolleg im Septem-
ber 2012 eine Externe Feststellungsprüfung für das China-Programm der DIPLOMA-Hochschule 
durch. Weitere Prüfungen sind in Planung.

Für die Agentur Euromanagement/Indonesien führte das Studienkolleg am 07.11.2012 zum zwei-
ten Mal einen Aufnahmetest in Jakarta durch. Erneut erhielten die besten Testabsolventinnen 
und -absolventen von insgesamt 120 Bewerberinnen und Bewerbern einen Platz am Studienkol-
leg. Die Zusammenarbeit wird fortgesetzt.

Ebenfalls am 07.11.2012 erhielt das Studienkolleg die Gelegenheit, sich auf der Schulleiter-
dienstversammlung der Beruflichen Schulen des Landes Schleswig-Holstein vorzustellen und 
Kontakte zu knüpfen. Es ergab sich ein umfassender Kontakt zum RBZ Technik, der 2013 in einem 
Kooperationsvertrag fixiert werden wird.  

Kollegiatinnen und Kollegiaten

Verteilung der Kollegiatinnen und Kollegiaten auf die Semester und Schwerpunktkurse

SS 2012 WS 2012/13

Technik
Wirtschaft/ 

Soziales
Technik

Wirtschaft/ 
Soziales

1. Semester 20 23 20 16

2. Semester 17 14 22 24

Gesamt 74 (35 % davon weiblich) 82 (41 % davon weiblich)
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Herkunft der eingeschriebenen Kollegiaten/innen SS 2012 WS 12/13

Afghanistan - 1

Bulgarien 1 -

China 15 6

Deutschland 2 2

Ecuador 2 1

El Salvador - 1

Georgien 1 -

Indonesien 11 20

Iran 2 3

Kirgistan - 1

Kolumbien 1 2

Kuba 1 -

Marokko 13 16

Mexiko 1 1

Nepal 2 5

Russland 1 -

Syrien - 3

Türkei - 1

Ukraine 1 -

USA 1 -

Usbekistan 1 1

Vietnam 18 18

Gesamt 74 82

Lehrkräfte

SS 2012 WS 2012/13

Anzahl Wochenstunden Anzahl Wochenstunden

Lehrkräfte 4 102 5 120

Lehrbeauftragte 4 29 3 21
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Zentralbibliothek

Schwerpunkte dieses Berichtsjahres waren die Lizenzierung von E-Books und Datenbanken aus 
Eigenmitteln der Hochschule sowie Maßnahmen zum Erhalt schriftlichen Kulturgutes.

E-books und Datenbanken

	 Nach Auslaufen des „Programms zur Ausstattung der Schleswig-Holsteinischen Hochschulbi-
bliotheken (FöBib)“ zum Ende 2011 konnte die Datenbank WISO anteilig durch zentrale und 
Fachbereichsmittel der Hochschule weitergeführt werden.

	 Die Nutzung der deutschsprachigen E-Book Pakete ab Erscheinungsjahr 2011 des Springer 
Verlages war besonders in den technischen Fachgebieten  hoch:

	 Technik und Informatik: 29.615 Zugriffe auf 590 Titel
	 Geistes- und Sozialwissenschaften, Psychologie, Recht: 4.672 Zugriffe auf insgesamt 1.368 

Titel
	 Wirtschaftswissenschaften: 7.936 Zugriffe auf 1.062 Titel.
	 Zur Jahresmitte hat die Bibliothek einen Vertrag mit einem US-amerikanischen Aggregator 

abgeschlossen. Dies ermöglicht den Erwerb von einzelnen E-Book Titeln (anstelle ganzer Pa-
kete) von vornehmlich englischsprachiger Literatur. Damit die Bibliothek ihre Geschäftsgänge 
an diese Form des Erwerbs anpassen konnte, wurde zu Testzwecken Literatur beschafft. Die 
Verfügbarkeit von bestellten Titeln lag unter 48 Stunden. Um zusätzlich einen  Erfahrungs-
bericht zur Nutzung für die Lehre zu erstellen, wurde für das Bachelor-Wahlpflichtfach „Film- 
und Fernsehwissenschaft“ des Fachbereichs Medien der FH Kiel Literatur fast ausschließlich 
über Ebrary bezogen. Das Wahlpflichtfach wurde von Dr. Rupert-Kruse und Prof. Dr. Tobias 
Hochscherf geleitet und fand im Wintersemester 2012/13 statt.

Erhalt schriftlichen Kulturgutes

Im Rahmen der „Fördermaßnahmen des Landes Schleswig-Holstein zur Erhaltung schriftlichen 
Kulturguts“ wurde bereits in 2011 beim Beirat für wissenschaftliche Bibliotheken  eine Unterar-
beitsgruppe Bestandserhaltung eingerichtet, in der die Zentralbibliothek der FH Kiel vertreten 
ist. Die Unterarbeitsgruppe hat in 2012 ein Landeskonzept zur Bestandserhaltung in den Archi-
ven und Bibliotheken 2013-2022 erarbeitet. 

In der Zentralbibliothek ist besonders der Bestand der 1903 gegründeten „Königlich Höheren 
Schiff- und Maschinenbauschule Kiel“ vom Säurefraß bedroht.

Hier ist als dringlichste Maßnahme eine Entsäuerung von 216 Bänden der Sammlung Schiffbau 
der Erscheinungsjahre 1850 bis 1917 vorgesehen.
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Zentrum für Kultur- und Wissenschaftskommunikation

Vorwort

Im Berichtsjahr wurde das Label „Kulturinsel Dietrichsdorf“ inhaltlich entwickelt und ausgestal-
tet. Es umfasst zunächst den Mediendom, das Computermuseum und die Sternwarte der Fach-
hochschule Kiel, das Gießereimuseum, die CampusKulTour und den Bunker-D. 

Das neue Label wurde dem Ortsbeirat vorgestellt und mit Marketingaktionen anlässlich der Muse-
umstage im CITTI-Park, dem Hochschulempfang der Landeshauptstadt Kiel und den „Kunst – und 
Kulturtagen Dietrichsdorf“ beworben. Als Visitenkarte entstand die Webseite www.kulturinsel-d.
de. Seitens der städtischen Verwaltung wurde die Wegweisung zur Kulturinsel in die Straßenbe-
schilderung übernommen.

Der Verein „Kulturinsel Dietrichsdorf e.V.“ trägt Marketingaktivitäten und ermöglicht die Mitwir-
kung von Personen, die nicht Mitglieder der Fachhochschule oder des Gießereivereins sind.  

Das ZKW beteiligte sich an der Entwicklung der „Kunst- und Kulturtage Dietrichsdorf“, die im 
Jahr 2012 erstmals stattfanden. Das umfangreiche Programm ist ein Beleg für die kulturelle Ent-
wicklung des Stadtteiles  und die Zusammenarbeit zwischen den Einrichtungen der Kulturinsel 
und dem Stadtteil. 

Über ein Viertel aller Besucherinnen und Besucher der Kieler Museumsnacht besuchten die Kultur-
insel. Der Mediendom selbst ist eines der vier meistbesuchten Häuser der Museumsnacht. In Ver-
bindung zur 360°-Produktion „Der Regenbogenfisch und seine Freunde“ fanden hier z.B. zwei Se-
minare des Buchautors Marcus Pfister für Kieler Kinder statt. Die Bücher von Marcus Pfister wurden 
bereits in 45 Sprachen übersetzt und erreichten eine Auflage von über 30 Millionen Exemplaren. 

Im Herbst wurde vom ZKW ein Halbjahresflyer herausgegeben, der die Veranstaltungen aller Ein-
richtungen der Kulturinsel gemeinsam präsentierte. Er wies 650 Termine aus. Jährlich besuchen 
mehr als 50.000 Gäste die rund 1.500 Veranstaltungen der Kulturinsel.

Mediendom

Am Mediendom hatten vier Eigenproduktionen Premiere.
	 Die Musikveranstaltung „Zauber der Anderswelt“ mit der Harfenistin Christine Högl, geför-

dert von den Stiftungen der Sparkasse,
	 „Syncode 7“, eine Hommage an Werke des Bremer Medienkünstlers Michael Weißer in Verbin-

dung zu einer Ausstellung im Bunker-D,
	 „Der Regenbogenfisch und seine Freunde“ zur populären Kinderbuchreihe des Autors Marcus 

Pfister und 
	 „In der Tiefe des Kosmos“, eine einfühlsame Reise in den Kosmos.

Position 3. und 4. entstanden unter Kieler Federführung gemeinsam mit dem LWL-Museum für 
Naturkunde in Münster und dem Planetarium Wolfsburg. 
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Mit fünf anderen Planetarien beteiligte sich der Mediendom an der Produktion „Ferne Welten, 
fremdes Leben? – auf der Suche nach Außerirdischen“ unter Regie des Planetariums in Münster. 

In der Veranstaltung „Showtime“ stellte der Mediendom Studierendenarbeiten von Studierenden 
von fünf bundesdeutschen Hochschulen der Öffentlichkeit vor. Aus dem Kreis der Studienar-
beiten wurde vom Publikum ein „Audience-Award“ vergeben, den der Kieler Absolvent Joachim 
Perschbacher für sich entscheiden konnte.

Fulldome-Produkte des Mediendoms wurden auf drei internationalen Tagungen vorgestellt. Durch 
den amerikanischen Vertriebspartner „Loch Ness Productions“ entstand die englische Kurzfas-
sung  der von der UNESCO ausgezeichneten Veranstaltung „Lars der kleine Eisbär“. 

Im Herbst hatte die Produktion „Das Leben der Bäume“ des Münchner Filmemachers Peter Popp 
im Mediendom Premiere. Die Lotterie BINGO!-Lotto bewilligte einen Betrag von 20.000 Euro, um 
ergänzend dazu am ZKW einen Vorfilm über das Leben der Eichen herzustellen.

Im Dezember begann ein astronomisches Vortragsformat, für das externe Referenten gewonnen 
werden,  mit dem Titel „Weltuntergang fällt aus“. Der Vortrag wurde von Dr. Björn Voss gehalten, 
dem Leiter des Planetariums in Münster.  

Die Veranstaltungsaktivitäten des Mediendoms wurden durch eine Reihe von Marketingaktivi-
täten begleitet, z.B. zu den Innovationstagen des Landes Schleswig-Holstein in Heide oder bei 
Aktionstagen im CAP und bei Karstadt in Kiel. Auf Empfehlung des Beirates des ZKW wurde die 
Webpräsentation des Mediendoms grundlegend überarbeitet. Es entstand eine Präsenz in den 
sozialen Netzwerken facebook und twitter.

Im Rahmen des kontinuierlichen Qualitätsmanagements wurde eine Reihe von Maßnahmen iden-
tifiziert und umgesetzt. Nunmehr sind zwei Mitarbeiterinnen des ZKW zertifizierte Qualitätscoa-
ches. Der Mediendom erhielt erneut die Auszeichnung durch das Qualitätssiegel Deutschland für 
den Zeitraum von 2012 bis 2015.

Im Sommer wurde der Mediendom an das neue Glasfaser-Datennetz angeschlossen. Der Umbau 
erforderte eine vierwöchige Betriebspause, in der die Sitzpolster ausgetauscht und die Lautspre-
cher gewartet wurden. Die Betriebssoftware Digistar 3 und der Rechnercluster des  Mediendoms 
sind hingegen nicht mehr auf dem Stand der aktuellen Technik.  

Der Mediendom bewarb sich in Kooperation mit dem Planetarium Hamburg um die Ausrich-
tung der internationalen „Digistar-User-Group“ 2014. Erstmals wurde diese Tagung nach Europa 
vergeben. In Kiel konstituierte sich der Arbeitskreis Planetariumsleitungen in der Gesellschaft 
Deutschsprachiger Planetarien (GDP), zu dessen Sprecher der Leiter des Mediendoms gewählt 
wurde. Die Arbeitsgruppe der GDP zu Marketingfragen war zu einem Arbeitstreffen zu Gast in Kiel. 
Die vierwöchige Schließung macht sich in der Statistik in einem Besucherrückgang auf 37.236 
Gäste in 1.190 Veranstaltungen bemerkbar.



Jahres- und Geschäftsbericht Fachhochschule Kiel 2012

180 Zentrale Einrichtungen – Zentrum für Kultur- und Wissenschaftskommunikation

Computermuseum

Der Betrieb des Computermuseums verstetigte sich. In Trägerschaft des Fördervereins fanden die 
Vortragsreihen „Wie Computer die Welt eroberten“ und  „Vom Elektronenhirn zum Spülmaschine“ 
mit folgenden Vortragsthemen statt:

	 Ursprung des Computers,
	 Entwicklung der PDP-Rechentechnik der Digital Equipment Corporation,
	 Computer im Wandel,
	 Können Maschinen denken?,
	 Meine Zeit als Gestalter bei einem Computer-Pionier,
	 Geschichten und Episoden aus der Anfangszeit des Rechenzentrums an der CAU Kiel.

Zu diesen Vorträgen kamen je nach Spezialisierungsgrad jeweils zwischen 30 und 250 Gäste. 

Als Kreis der Museumslotsen hat sich eine Gruppe von Honorarkräften gebildet, die über fach-
liche wie pädagogische Expertise verfügen. Aus diesem Kreis heraus wurden ehrenamtlich fünf 
Themenführungen entwickelt:

	 Zeitreise durch die Computergeschichte,
	 Software-Entwicklung einst und jetzt,
	 Frauen und Computer!,
	 Rückblick auf das Turing-Jahr 2012,
	 Die S 2002 – Mein erster Computer.

Sonderöffnungen fanden zum internationalen Museumstag mit dem Motto „Welt im Wandel – 
Museen im Wandel“ und zur Leihgabe einer „Enigma-Dechiffriermaschine“ statt. Unter dem Titel 
„Eine Welt ist nicht genug – Erinnerungen an die Zukunft“ las Peter Kaempfe zur musikalischen 
Begleitung von Jens Fischer Science-Fiction-Literatur im Museum – eine Veranstaltung, die von 
den Kieler Nachrichten hochwertig rezensiert wurde. 

50% der Museumsbesucherinnen und -besucher kamen zu den regulären Öffnungszeiten und zur 
Museumsnacht, weitere 35% zu den Veranstaltungen für Schulklassen und Gruppen. Ferner fan-
den Führungen im Rahmen der Lehre sowie Firmenpräsentationen statt. Das Computermuseum 
wurde gern von Gästen der Hochschule besichtigt. 

Der Ausstellungsbereich konnte durch die Vervollständigung des Mobiliars und die Aufnahme 
eines Multimedia-Arbeitsplatzes des Medienkünstlers Michael Weißer in den Sammlungsbestand 
weiter aufgewertet werden. Die Ordnung im Magazin und der Datenbestand über die Sammlung 
wurden komplettiert. Im Bereich der Ansteuerung der Medientechnik und des Kassensystems 
sind noch Schritte zu gehen.

Insgesamt besuchten 5.168 Gäste das Museum.
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Sternwarte

An der Sternwarte wurden die regelmäßigen Beobachtungsabende zahlenmäßig ausgeweitet und 
es fanden vier Sonderöffnungen zu aktuellen Himmelsereignissen statt. In 33 Veranstaltungen 
und der Kieler Museumsnacht stiegen insgesamt 2.584 Gäste zur Dachplattform.

Standortbestimmung

Im zehnten Betriebsjahr des Mediendoms und vier Jahre nach der Gründung des ZKW präsentiert 
sich die Einrichtung mit internationalem Renommee. Veranstaltungen des Mediendoms wurden 
in 12 Sprachen übersetzt, weltweit aufgeführt und haben internationale Preise gewonnen. Die 
Angebote des Computermuseum werden gut angenommen und finden in den Besucherreaktionen 
eine hohe Wertschätzung. Mit der Kulturinsel Dietrichsdorf hat sich ein neues Kultur-Areal in der 
Kieler Kulturszene etabliert.

In der internationalen Fulldome-Szene hat der Standort Kiel eine besondere Rolle eingenommen. 
Das Netzwerk der „Kieler Schule“ umfasst über ein Dutzend Personen in Planetarien und Produk-
tionsfirmen, die ihren beruflichen Weg über den Mediendom fanden. Vergleichbares gibt es in 
Europa nicht. 

Durch den Mediendom wurde die Entwicklung des Forschungsbereiches „immersiver Medien“ an 
der Fachhochschule angestoßen und als Kristallisationskern und besucherstärkste Einrichtung 
die Entwicklung der Kulturinsel Dietrichsdorf ermöglicht.  

Für die weitere Entwicklung des Mediendoms hat der Beirat des Zentrums auf seiner Sitzung vom 
19. November zum einen empfohlen, die technische Aktualität des Mediendoms wieder herzustel-
len, um die Innovationswirkung und Innovationsfähigkeit zu gewährleisten. Zum anderen emp-
fahl er, die pädagogische Nutzung für Schulklassen zu stärken. Das immersive Erlebnis erlaubt 
Lernen durch multimodale und multicodale Ansprache der Kinder und Jugendlichen und kann 
intensive und nachhaltige Lernerlebnisse schaffen.

Die Arbeit des ZKW ist vielfältig in Kooperationen mit Partnern aus Kultur, Wissenschaft und 
Wirtschaft eingebunden. Sie wird tatkräftig von den Fördervereinen Computermuseum Kiel e.V. 
und Kieler Planetarium e.V. unterstützt. Unter den Kooperationspartnern sind in diesem Jahr die 
Planetarien in Münster, Wolfsburg, Bochum und Berlin besonders hervorzuheben.
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Zentrum für Sprachen und Interkulturelle Kompetenz

Profil

Das Zentrum für Sprachen und Interkulturelle Kompetenz (ZSIK) sichert als zentrale Einrichtung der 
Fachhochschule Kiel die bedarfsorientierte Fremdsprachenausbildung der Hochschule und widmet 
sich insbesondere der Aufgabe, Outgoing- bzw. Incoming-Studierende sprachlich und soziokulturell 
auf Studienaufenthalte im Ausland bzw. Inland vorzubereiten und kontinuierlich weiter zu qualifizie-
ren. Dies wird erreicht durch eine systematische Fremdsprachenausbildung, die sich in ihrer niveau-
bezogenen Struktur am Gemeinsamen Europäischen Referenzrahmen (GER) orientiert. Die einzelnen 
Lehrveranstaltungen sind als Bestandteil oder Ergänzung des jeweiligen Fachstudiums zu sehen und 
werden durch extracurriculare Aktivitäten und Veranstaltungen ergänzt und vertieft. 

Das ZSIK pflegt eine intensive Zusammenarbeit mit regionalen Partnern (u. a. Institut für Spanische 
Sprache und Kultur/Kiel, Institut Français de Kiel) und ist Testzentrum für eine Reihe offizieller, 
international anerkannter Sprachprüfungen, die entweder intern durch erworbene Lizenzen oder in 
Zusammenarbeit mit externen Partnern durchgeführt werden.

Die Beiräte vom ZSIK sowie vom internationalen Zentrum haben im Oktober 2012 zum ersten Mal 
getagt.

Sprachen

Englisch:
	 Cambridge-Prüfungen auf den Niveaustufen B2, C1 und C2, sowohl allgemein Englisch als auch 

Business English. Seit dem Jahre 2011 haben ca. 300 Studierende eine Cambridge-Prüfung be-
standen.

	 TOEFL-Prüfungsvorbereitung im Programm seit dem WS 2012/13.

Französisch: 
	 Wirtschaftszertifikat B1/B2 der IHK Paris (DFP – Diplôme du Français Professionnel), in Zusam-

menarbeit mit dem Institut Français de Kiel
	 Zertifikat DELF A1-C1 des französischen Bildungsministeriums, in Zusammenarbeit mit dem Insti-

tut Français de Kiel

Spanisch:
	 Zertifikat B1 (mit TELC-Genehmigung) 
	 Certificado B1 von der Universidad de Las Palmas de Gran Canaria, Universidad de Granada, Uni-

versidad de Almería
	 Examen INICIAL DELE B1 des Instituto Cervantes (Kiel: Institut für Spanische Sprache und Kultur, 

Hamburg: Instituto Cervantes, Bremen: Instituto Cervantes)
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Deutsch als Fremdsprache (DaF):
	 Zertifikat Deutsch B1 (TELC Prüfung), in Zusammenarbeit mit dem Volkshochschulverband Schles-

wig-Holstein)
	 TestDaF (ZSIK als lizenziertes Testzentrum; Prüfungsbeauftragte: Victoria Rebensburg, M.A.)

Interkulturelle Kompetenz
Neben der Vermittlung von Kenntnissen in bis zu zehn Sprachen gehört das Studienangebot im Be-
reich interkultureller Kompetenz zu den Kernaufgaben des ZSIK. Überwiegend wird dieses Angebot 
im Rahmen der Interdisziplinären Wochen oder im Rahmen von Wahl(pflicht)modulen wahrgenom-
men, im Master-Studiengang Multimedia Production des Fachbereichs Medien ist IKK als Fach in das 
Pflichtmodul Internationales Medienmanagement integriert. Darüber hinaus sind Themenbereiche 
der IKK Bestandteil des Studienprogrammes für alle Incomings und für deutsche Studierende (im 
Wahlbereich), die sich für einen Studienaufenthalt im Ausland interessieren.

Ergänzt werden die Lehrveranstaltungen durch ein umfangreiches Exkursions- und soziokulturelles 
Veranstaltungsprogramm für internationale Studierende (deutsche und ausländische), das den Kon-
takt und den Austausch zwischen den Studierenden fördert und Erfahrungen im Bereich der „Erlebten 
Landeskunde“ vermittelt. Organisiert und durchgeführt wird dieses Programm in Zusammenarbeit 
mit dem International Office.

Alle FH-Studierenden haben die Möglichkeit, an mehrtägigen von der FH finanziell unterstützten 
Exkursionen ins Ausland teilzunehmen, wobei sie die Kultur des Ziellandes hautnah erfahren und ihre 
Sprachkenntnisse vertiefen und verbessern.

Unterstützung internationaler Fachbereichskooperationen
Das ZSIK unterstützt die Auslandsaktivitäten der Fachbereiche in den Sprachräumen Spanisch, Fran-
zösisch und Englisch bei der Kontaktaufnahme mit potenziellen Partnerhochschulen und vor allem 
bei der Pflege der bestehenden Kooperationen. Hierbei geht es vor allem um Vertragsverhandlungen, 
Anpassung der Curricula und Betreuung der ausländischen Studierenden an der FH Kiel sowie der Kie-
ler Studierenden im Ausland. Zu den wichtigsten Aufgaben gehört jedoch die Beratung der Studieren-
den der FH Kiel, die sich für ein Studium an einer der Partnerhochschulen im Ausland interessieren.

Interdisziplinäre Wochen
Als zentrale Einrichtung der FH Kiel ist das ZSIK in besonderer Weise interdisziplinär ausgerichtet und 
bietet daher während der IDW ein besonders umfangreiches Programm an. Hiermit unterstützt es das 
Präsidium in der interdisziplinären Profilbildung.
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Rückblick 2012

Sprachenangebot
Im Sommersemester 2012 und Wintersemester 2012/13 sind neun Sprachen regulär (außerhalb der 
IDW) angeboten worden, die Sprache Chinesisch im WS 12/13 zum ersten Mal. Jedes Semester wurden 
rund 250 SWS unterrichtet, es nahmen durchschnittlich ca. 1.400 Studierende an den Veranstal-
tungen teil, wobei das Wintersemester im Allgemeinen eine höhere Zahl von Teilnehmerinnen und 
Teilnehmern aufweist als das Sommersemester.

Im Einklang mit den Zielvereinbarungen, die zwischen dem Präsidium und dem ZSIK für den Zeitraum 
2009 – 2013 geschlossen wurden, wurde seit dem Wintersemester 2010/11 „Englisch für Studierende 
mit geringen Vorkenntnissen“ und „Englisch für Lehrende“ angeboten.

Mit dem Kurs „Englisch für Studierende mit geringen Vorkenntnissen“ umfasst die Sprachausbildung 
in Englisch nun alle Levels (A1-C2) gemäß dem Gemeinsamen Europäischen Referenzrahmen (GER). 
Diese Erweiterung soll allen Studierenden der FH Kiel, unabhängig von ihren Vorkenntnissen, die 
Möglichkeit geben, sich für den globalen Markt sprachlich auf Englisch vorzubereiten.

Der Kurs „Englisch für Lehrende“ bereitet Professorinnen und Professoren sowie Lehrkräfte für be-
sondere Aufgaben darauf vor, Lehre zunehmend in englischer Sprache zu halten.

Beide Kurse haben sich gut etabliert und sind Teil des regelmäßigen Angebots des Fachgebiets Eng-
lisch geworden. 

Zusätzlich zum regulären semesterbegleitenden Angebot im Lehrgebiet Deutsch als Fremdsprache 
(DaF) wurden folgende Lehrveranstaltungen durchgeführt:

	 März 2012: Deutschunterricht für zehn ausländische Austauschstudierende im Rahmen des EPS-
Programms. 

	 September 2012: zweiwöchiger studienvorbereitender Intensiv-DaF-Kurs für rund 35 internatio-
nale (Austausch-)Studierende aus sieben Ländern.

	 November 2012: erstmals Deutsch-Grammatik-Kurs mit dem Titel „Hat das Rotkäppchen ihre oder 
seine Großmutter besucht?“. Dieser Kurs, der während der IDW stattfand, richtete sich an alle 
Studierende aller Fachbereiche und traf auf positive Resonanz bei Studierenden mit und ohne 
Migrationshintergrund.
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Sprache Niveaustufen SWS (Ø/Semester)
Zahl der Studierenden  

(Ø/Semester)

Englisch seit WS 2011/12 A1 - C2 97 768

Spanisch A1 - C1 68 523

Französisch A1 - C1 20 83

Deutsch als Fremdsprache 
(DAF)

A1 - C1 35 250*

Schwedisch A1/A2 4 66

Russisch A1/A2 4 12

Polnisch A1/A2 4 20

Türkisch A1/A2 4 40

Chinesisch A1/A2 4 48

* Die TN-Zahlen im DaF-Bereich dokumentieren den hohen differenzierten Lehrbedarf aufgrund ver-
schiedener Zielgruppen, Niveaustufen und Bedarfsmeldungen im Rahmen von Hochschulpartnerschaf-
ten bzw. Studien- und Prüfungsordnungen; die Mehrheit der Studierenden besucht mehrere Kurse.

Durchführung von Zertifikatskursen/-prüfungen:

Englisch
	 Cambridge First Certificate in English (B2), Cambridge Certificate of Advanced English (C1), Cer-

tificate of Proficiency in English (C2), Business English Certificate Vantage (B2), Business English 
Certificate Higher (C1). Von Dezember 2011 bis Dezember 2012 haben ca. 180 Studierende eine 
Cambridge-Prüfung (Niveau B2, C1 oder C2) bestanden.

	 Vorbereitungskurse für die TOEFL-Prüfung

Französisch
	 Wirtschaftszertifikat B1/B2 der IHK Paris (DFP – Diplôme du Français Professionnel), in Zusam-

menarbeit mit dem Institut Français de Kiel; Erfolgsquote: 90%.
	 Zertifikat DELF A1-C1 des französischen Bildungsministeriums, in Zusammenarbeit mit dem Insti-

tut Français de Kiel: Erfolgsquote: 95%.

Spanisch
	 Zertifikat B1 (TELC): 30 Studierende (12 SS 2012 + 18 WS 12/13) haben die Prüfung erfolgreich 

abgelegt (Erfolgsquote: ca. 80 %).

Deutsch als Fremdsprache (DaF)
	 TestDaF (C1): drei Prüfungstermine (Frühjahr/Sommer/Herbst) wurden für ausländische Studien-

bewerberinnen und Studienbewerber sowie internationale Studierende angeboten. 2012 haben 
33 Teilnehmerinnen und Teilnehmer diese Prüfung erfolgreich absolviert.
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Interkulturelle Kompetenz
Im Wintersemester 2012 fand in den Lehrgebieten Französisch und Spanisch das Tandem-Programm 
für deutsche und ausländische Erasmus-Studierende erneut statt, das den Kontakt bzw. die interkul-
turelle Begegnung zwischen den Outgoing- und Incoming-Studierenden sowie die Begleitung und 
Bewältigung des Studienalltags fördert. Dieser Kurs ist im Fachbereich Wirtschaft mit 5 ECTS aner-
kannt. Außergewöhnlich an diesem Studienangebot ist, dass nicht nur das gemeinsame Miteinander 
in der Praxis geprobt und erlernt wird sondern im Rahmen einer abschließenden Analyse (Projektar-
beit) wissenschaftlich untersucht wird.

Darüber hinaus wurde das Tandem-Programm auf andere im ZSIK angebotene Sprachen erweitert (z.B. 
Englisch, Polnisch, Deutsch als Fremdsprache). Es richtet sich an internationale Austauschstudie-
rende und deutsche Studierende aller Fachbereiche, die Interesse an anderen Sprachen und Kulturen 
haben, und fördert den Kontakt bzw. Austausch im (Studien-) Alltag und in der Freizeit. Eine Reihe 
von Anfragen führte durch Vermittlung des ZSIK bereits zu diversen Kontakten bzw. Tandem-Partner-
schaften, die von den Tandem-Partnerinnen und -Partnern frei gestaltet werden.

Über das reguläre IKK-Programm des Lehrgebiets DaF hinaus, das vor allem Module für internationale 
Studierende zu den Themenschwerpunkten „Kultur und Kommunikation“ sowie „Deutschland – Lan-
deskunde und Kulturstandards“ beinhaltet, gab es folgende zusätzlichen bzw. neuen Angebote:

Das ZSIK beteiligt sich weiterhin am Projekt „Migration und Bildung“ (Hochschulentwicklung und 
Fachbereich Soziale Arbeit und Gesundheit). Gabriele Braun und Victoria Rebensburg (beide Lehr-
gebiet DaF) vermittelten im Mai 2012 (6. IDW) im Rahmen des dazugehörigen Mentorenprogramms in 
einem zweitägigen Workshop interessierten Studierenden – vornehmlich mit Migrationshintergrund – 
Kenntnisse und Fähigkeiten im Bereich der Interkulturellen Kompetenz.

Erstmals wurde im Mai 2012 ein eintägiger Workshop mit dem Titel „Interkulturelle Kompetenz für 
Lehrende und Mitarbeiterinnen/Mitarbeiter“ angeboten.

Interdisziplinäre Wochen
Am 07.11.2012 fand der erste Internationale Tag im Rahmen der Interdisziplinären Wochen statt, 
organisiert vom Zentrum für Sprachen und Interkulturelle Kompetenz (ZSIK) und dem International 
Office. Internationale Studierende der FH Kiel präsentierten und repräsentierten mit Begeisterung 
ihre Heimatländer. Sieben Nationen waren insgesamt vertreten. Länderstände aus Frankreich, Spani-
en, China, Norwegen, Finnland, Türkei, Osteuropa und Südamerika boten den Besuchern zahlreiche 
Einblicke in die verschiedenen Kulturen. Mit Essen, Getränken, Bildern, Videos und Musik wurde der 
Campus der FH Kiel zu einem bunten Forum verschiedener Nationalitäten.
Während der 6. und 7. Interdisziplinären Wochen bot das ZSIK jeweils ca. 30 Extra-Veranstaltungen 
an (siehe auch IV. Internationale Aktivitäten).

	 Intensiv- bzw. Kompaktsprachkurse,
	 Seminare/Workshops zur Förderung der interkulturellen Kompetenz,
	 Landeskundliche Veranstaltungen,
	 Exkursionen,
	 Vorträge – gehalten von ausländischen Gastdozentinnen und -dozenten.

Zentrale Einrichtungen – Zentrum für Sprachen und Interkulturelle Kompetenz
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Personal

Sechs Lehrkräfte für besondere Aufgaben und rund 22 Lehrbeauftragte sichern das Angebot des ZSIK. 
Die Mehrheit der Lehrenden verfügt über muttersprachliche Kenntnisse in ihrem Lehrgebiet.

Im Wintersemester 2012/13 wurden die Verträge von Sabine Schütt und Karin Hoche als Verwaltungs-
kräfte um ein Jahr verlängert (insgesamt 14,5 Stunden). 

Internationale Aktivitäten

Während der 6. und 7. Interdisziplinären Wochen bot das ZSIK eine Vielzahl von Veranstaltungen zur 
Förderung der fremdsprachlichen und interkulturellen Kompetenz an, um die Studierendenmobilität 
zu fördern. 

Im Mai 2012 kam Frédéric Achard, Mitarbeiter im International Office an der Partnerhochschule 
Montpellier, im Rahmen des academic staff exchange für einen einwöchigen Aufenthalt an die Kieler 
Fachhochschule. Verschiedene Gespräche mit dem International Office und dem Fachbereich Wirt-
schaft an der FH Kiel haben stattgefunden. Zudem wurde ein Treffen für eine detaillierte Beratung für 
alle an einem Doppelbachelor in Montpellier interessierten Studierende organisiert.

Deutsche Sprache
Im Lehrgebiet Deutsch als Fremdsprache wurden über das Jahr verteilt mehrere landeskundliche 
und soziokulturelle Veranstaltungen und Aktivitäten für internationale Studierende angeboten und 
durchgeführt (z.B. Exkursionen nach Hamburg, Lübeck und Flensburg, Segeln auf der Kieler Förde, 
Klettern, Theater- /Kinobesuch mit Vorbereitung, internationale Oster- und Weihnachtsfeier, Semes-
terabschlussgrillen).

Englische Sprache
Im Rahmen der 7. Interdisziplinären Wochen führte Stephen Walsh eine sechstägige Exkursion mit 
acht Studierenden aller Fachbereiche nach Malta durch.

Gastdozenturen – Im Rahmen der 6. und 7. Interdisziplinären Wochen im Mai und im November 2012 
haben folgende Gäste Veranstaltungen auf Englisch gehalten:

	 Andrew Griffith, Universität Bangor,
	 Prof. John Goddard, Universität Bangor,
	 Ulla-Maj Sonderback, Vaasa UAS,
	 Dr. Denise Baker-McClearn (Sozialarbeiterin aus Nord-Wales),
	 Rose Epple (Szenograferin aus Berlin),
	 Sarah Wale, Universität Bangor,
	 Gillian Watson, Universität Sunderland.

Initiiert und organisiert wurden die zuvor genannten Veranstaltungen von Stephen Walsh.

Zentrale Einrichtungen – Zentrum für Sprachen und Interkulturelle Kompetenz
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Im Jahre 2012 konnten durch Stephen Walsh als Academic Supervisor Studierende aus Großbritanni-
en für eine der Projektgruppen des EPS-Programms hinzu gewonnen werden.

Zudem konnte er als Ansprechpartner für die Hochschulkontakte des Fachbereichs Wirtschaft nach 
Großbritannien Kontakte zu dortigen Hochschulen beleben. Damit verbunden waren Besuche an den 
Universitäten Bangor (North Wales) und Sunderland (England). Die Besuche dienten u.a. dazu, die 
bereits bestehenden Vereinbarungen im Bereich der Studierendenmobilität (Erasmus-Programm) zu 
vertiefen und konkretisieren.

Weitere Besuche der Nottingham Trent Universität (NTU Business School) und Glasgow Caledonian 
Universität (GCU) sind erfolgreich verlaufen – ERASMUS-Verträge konnten mit beiden Hochschulen 
geschlossen werden (2012 mit der NTU, mit der GCU 2013).

Französische Sprache
Im Oktober 2012 besuchten Agnès Moiroux und Prof. Matthias Dressler die Partnerhochschule Annecy 
(Université Savoie Mont-Blanc), um Verhandlungen in Annecy bzw. Chambéry bzgl. der Antragstel-
lung für ein neues Joint-Degree-Programm für die FH Kiel (vordergründig Fachbereich Wirtschaft) zu 
führen.

Der bereits bestehende Vertrag mit der französischen Hochschule konnte verlängert und hinsichtlich 
weiterer Spezialisierungen auf der Masterebene erweitert werden.

Somit können die Studierenden der FH Kiel auch weiterhin an drei Partnerhochschulen in Frankreich 
(Annecy, Montpellier, Paris) einen Doppel-Bachelor  bzw. einen Doppel-Master absolvieren.
Um einen weiteren Doppelbachelor mit der FH Kiel zu konzipieren, finden derzeit neue Verhandlun-
gen mit der Partnerhochschule in Brest statt.

Spanische Sprache
Im Dezember 2012 besuchte José Martínez Marín die spanische Partnerhochschule in Almería, um ein 
Doppel-Master-Vertrag beider Hochschulen zu konzipieren. 
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